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Reichsbankdiskont gelenkt

Reichsbankdiskont 8 Prozent
tKTB. B e r l i n , 8. März . Die Reichsbank hat mit Wirkung

^ Mittwoch, 9. März , den Diskontsatz von 7 auf 8 Pro ».
'»!> den Lombardsatz von 8 auf 7 Prozent herabgesetzt .

der Sitzung des Zentralauslchussesder Reichsbank begründet «

^ ichsbankvrästdent Dr . Lutber die Herabsetzung des Diskontsatzes
wie folgt : Den Ausschlag gibt für das Reichsbankdirektorium

J*b«i der Gesichtspunkt , daß angesichts der ungewöhnlichen
Nwere und Dauer der Wirtschaftskrise der darniederliegenden
Ortschaft jede nur mögliche Erleichtzerung auch von der Seite der
?»rlasten zugewandt werden mutz . Die Reichsbank hält eine Dir -

^ tsenkung zugleich aus dem Grunde für vertretbar, weil durch
^ inzwischen durchgesührt« grobe Bankenreorganisation der deut -

J
" Kreditavvarat selbst wieder auf eine gesund« Basis gestellt

, "kden ist , welche verbesierte kreditmähige Voraussetzungen für die
Einnahme von geeigneten Wechseln schafft.

Wahlaufruf des Reichsbanners
. ^cr Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz -Rot-Gold erläßt
senden Aufruf:

Kameraden !
. Der Weg der deutschen Republik wird durch die Wahl des
??ichsvräsidenten am kommenden Sonntag auf Fahre hinaus be-
Mint . Ihr wibt, worum es geht . Ihr wibt, daß an diesem
-"ge her Faschismus geschlagen werden mutz . Ahr wißt, daß es

^ um Sicherung von Bolksfraibeit und Dolksrecht handelt. Ihr
wir kämpfen, weil wir wollen, daß die Verheißungen der

^kiosiutig von Weimar zur Wirklichkeit werden . Di« grob«
flacht muß uns den ersten Sieg bringen. Alle Kräfte etnsrtzen
11 der Front der Republik.
Marschieren! Marschieren ! Die Trommeln nicht schonen.
3n jedes Dorf und ins letzte Saus muß unsere Parole getragen

""den: Schlagt Hitler! — Wählt Hindenbnrg !

Rundfunkantprache
des Reichspräsidenten

i îach den bisherigen Disvofiiionen dürfte es sich bestätigen , daß
jl( Herr Reichspräsident am Donnerstag abend um 7.30 Uhr

Rundfunk spricht.

Hitler wollte SPV -Vonze werden
Zur Naturgeschichte eines politischen Abenteurers

! 8 - ( ® 's - Draht) . Die Westdeutsche Arbeiterzeitung,
tz, Rerhandsorgan der katholischen Arbeiter- und Knavvenvereine
. >td«utschlands . das am 12. Mär» erscheint, enthält einen Artikel

0 Itand Adolf Hitler 19187". In dem Artikel heißt es :

Soldatenräte in der Garnison waren alle rot. Fast jeden
(J ! wurden Vorträge gehalten in sozialistischem Sinne . November-

Ubir Trumpf. Hitler unterhielt sich viel mit seinen Kameraden
^ t> im

^a8e ’ °^er er **** utcht, wie er heute glauben machen will ,
5^

Marxismus als Irrlehre oder des deutschen Volkes Unter »

^ kennzeichnet. Er sagte zu einem seiner Kameraden wörtlich :
tzk, netze in Verbindung mit dem SPD .-Parteisekretär, nm in die

^ ""da -Abtcjlung der SPD . einzutreten! Die Verhandlungen

i»h
sozialdemokratischen Parteisekretär zerschlugen sich. Den

s>ih J] bat Hitler niemals angegeben . Im Januar 1919 schlug
«ttz^ iier zu den Rechtsparteien, Wer die Lage in München nur

iiit den war es klar, daß jene Kreise nicht vor das

^ lcteit konnten , um neue Ideen zu predigen. Also war es für
’tit }

n der Klugheit, sich einen Menschen zu suchen, der von un-

^
ltn, und öffentlich sprechen konnte.

"
>»i, ^ dieser Meldung geht hervor , daß Hitler bei Verhandlungen
6(lotn

m sozialdemokratischen Parteisekretär nicht auf seine Kosten
Wahrscheinlich hat man in München damals schon

daß er nur ein Schwätzer ist.

Wahlsieg der Sozialdemokratie
^ Niederlage der Nazis und Kozis

Reckarsulm wird gemeldet: Bei der Dezemberwahl »um
Jj-Ioj,

' 1 n e t a t in Neckarkulm war ein Stimmzettel abhanden
e

.
n> Eiersehen hat das Zentrum dazu veranlaßt, beim

»1^
' 'Um eine Nachwahl zu beantragen.

Sonntag war jetzt in jenem Wahlbezirk der Stadt

i e'n* Nachwahl . Der Erfolg war ganz auf seiten
ldemokratie . Mit glänzendem Elan und in sieg.

^8chm»? "uigkeit haben die Neckarsulmer Sozialdemokraten di«

, ' lim ®11 Einem überraschend großen Wahlfieg gestaltet. Die
- .,E >u » kratische Partei erhielt am letzte» Sonntag

i > ^ lbei der Wahl im Dezember 13 4 9) , das Zentrum
* We Demokraten 623 (1281), di« National ? , » ia -

15 (936) , di« Kommunisten 184 (318).

Dom (i1assi-<Un§ermenschenium

Eine unerhörte Toienschindung
„Das ist die Sau Rosa Luxemburg "

In den letzten Tagen hielten di« Nationalsozialisten in Frankfurt a. M . zwei Wahlversammlun -

gen ab, in denen die Reichstagsabgeordneten Esser - München undEöhring sowie Hitler selbst sprachen .
Die Versammlungen war mit all dem Tamtam ausgezogen, den die Millionengelder aus den Eeldschränken
der Grotzausbeuter erlauben , lleber die Versammlung , in der der Abg . Esser sprach , berichtet die Frank¬
furter Zeitung :

,^vor der Rede des Herrn Esser wurden Lichtbilder vom Lebe « und Treiben der SA .-Le«te gezeigt,
darunter auch ein Schwein, das eine solche Kompagnie sich zugelegt hatte .

, vas ist Sie Sau Rosa Luxemburg "
erklärt « der Borführer . Unter tosendem Beifall von Tauseude». Wie habe« damals erfahre «, datz -

dieser Nationalsozialismus wie ein Natbtmahr auf dem Volk lastet , datz er ein Alpdruck ist, uuter dem

unsere schlafenden Ration nicht mehr schreit» «icht mehr stöhnt» souderu bellt . . .
Wir sind an diesem Abend nur eiu einzige» Mal wirklich erregt gewesen , und die Schamröte

lief «ns über den Racken. Als man nämlich verkündete, zu dieser Hitterversammlnug seien auch Korre¬

spondenten rumänischer und amerikanischer Zeitungen erschienen » «nd der Beifall über solche Ehre nicht
enden wollte."

Den Gesamteindruck , den der Leitartikler der Frankfurter Zeitung (Zwettes Morgenblatt Nr . 182, Diens¬

tag , den 8. März ) sowohl von der Esser- wie von der Hitlerversammlung und vor allem von dem Publi¬
kum erhalten hat , das in diesen Naziversammlunaen anwesend ist, geifert , brüllt und allem zujubelt ,
was an rednerischen Brutalitäten verübt wird , saht er u. a. in folgende Betrachtung :

„Sit treten aus und klagen an . Wen ? Ave», wa» «icht nationalsozialistisch ist. Als trauriger Rest ihrer pathetischen
AnNage Ueibt nichts übrig als der verloren» Krieg- Sie habe« die Stirne, weil ste wisse«, wie ansfichtslo » es ist, über
di« Ursachen dieser Niederlage heute zu di-kutieren. ste haben die Stirn «, di« Dolchpoßlüg « wieder hrrvorzuzrrren
und damit einen der bravste« Teile des deutsche» Volkes, di«

deutsche Arbeiterschaft auf di« gemeinste Weis« zu Veschimvfeu.

Blind muß diese Jugend sein, denn wie ander« könnte ste in dieser Gesellschaft atme«. Die Gesellschaft der klei¬
nen Leute des Mittelstandes . Klein« Leute, Mittelstand, das könnte uns ei« Ehrentitel sein» wäre
dieser Mittelstand stolz auf sein Zivil, wäre er stolz auf sein« Freiheit und Unabhängigkeit . Aber da» ist er ia nicht.

Er läßt stch von Herrn Koeriug recht« «nd links in» Gesicht schlagen.

Dieser Mittelstand sehnt sich nach der Kaserne. Diel « vät « , jubeln aus , « « « « ihnen versprochen wird ,
daß ihre Söhne wieder den Tritt de » Unterofstziers im Gefäß spüre « « erde « . . ."

In welch einen Abgrund menschlicher Berrohung und moralischer Verwilderung lassen derarttg « Naziver -

sammlungen blicken. Aus der Jugend , die in solchen Bersamlungen von gewissenlosen politischen Abenteurern

in einen wahren Blutrausch hineingehetzt wird, müßte, wenn der größte Teil der deutschen Jugend unter dem

Bann der Nationalsozialisten stände, in kurzer Zeit ein Deutschland werden, das für die ganze gesittete Welt
ein Gegenstand des Ekels und der Verachtung und ein Deutschland, das dem sicheren Untergang geweiht
wäre . Und aus solchen Versammlungen heraus darf man es heute wagen, dem deutschen Volke einen Kandi¬

daten für den Posten des Retchsoberhaupt » zu präsentteren !
Der Vorgang in der Esserversammlung zwingt aber dazu, speziell den kommunistischen Arbei¬

tern zu sagen : In einer unerhörten , um nicht zu sagen einfach viehischen Weife, wird in Naziversamm¬

lungen an der ermordeten und einstigen Führerin der Kommunistischen Partei , an Rosa

Luxemburg , eine Totenschändung verübt , die als eine wahre Orgie menschlicher Erbärm¬

lichkeit bezeichnet werden muß. Was würde di, Arbeiterschaft — Sozialdemokraten und Kommunisten —

alles erleben müssen , wenn der Faschismus in Deutschland zur Macht gelänge ? Die Kandidatur Thölmanns
in Verbindung mit der kommunistischen Parole , den Hauptkampf auch in diesem Wahlkampfe

gegen die Sozialdemokratie zu richten^ ist in der Praxis lediglich eine Unterstützung der

Kandidatur Hitler , also eine Unterstützung des Faschismus. Auf die kommunistische Karte setzen , wie

es ja ganz unverhohlen die Führer der Nazis verkünden, die Faschisten ihre größten Hoffnungen .

In den Naziversammlungen wird die ermordete Rosa Luxemburg als „Sau " vorgeführt und als solche

bezeichnet . Am Kopfe des Hauptorgans der KPD ., nämlich der Roten Fahne , Deht aber heute noch täglich :

„Begründet von Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg .
" Die Führer der KPD . Hetzen die irregeleiteten

kommunistischen Arbeiter in einen vom Standpunkt des Proletariers aus ebenso irrsinnigen wie verbreche¬

rischen Kampf gegen die Sozialdemokratie , unterdessen die Führer selbst ganz unverhohlen ihre Sympathie
mit dem Faschismus zum Ausdruck bringen .

Wir haben in der gestrigen Ausgabe des Bolksfreund auf den Ausspruch des sächsischen kommunistischen

LandtagsKbgeordneten Sindermann hingewiesen, der in einer Chemnitzer Versammlung offen zugegeben

hat , daß die Kommunisten, das heißt die Führer , „im Bund mit den Nationalsozialisten stehen "

und weiter erklärte er wörtlich:

^Bolschewismus und Faschismus haben beide «in gemeinlames Ziel. Um diese« Ziel zu erreichen, ist un» jede»
Mittel recht."

Und Herr M a n u i l s k i , einer der Moskauer Machthaber , hat am 29 . Januar d . I . in einer Sitzung des

Präsidiums der Ekki in Moskau es ganz offen ausgesprochen, daß man in Moskau Hitler lieber als Brüning

auf dem Stuhl des Reichskanzlers sehe. Während also führende Leute der KPD . in Gedanken an ein Bündnis

mit den Nationalsozialisten schwelgen, schänden unterdessen die Nationalsozialisten draußen in den Wahlver¬

sammlungen das Andenken und die Persönlichkett der Mitbegründerin der Kommunistischen Partei . Sollte

bei den kommunistischen Arbeitern unter den Wirkungen der Hetze ihrer Führer und ihrer Zeitungen gegen die

Sozialdemokratie wirklich jedes Gefühl für proletarische Ehre verloren gegangen sein?

Der kommunistische Wähler , der besonders nach dem ungeheuerlichen Vorgang in Frankfurt a . M . jetzt

noch die Kandidatur Thälmann unterstützt, die lediglich den Zwecken der Nationalsozialisten dient , macht sich

nicht nur weiter in höchstem Maße schuldig an dem Verbrechen gegen die gesamte Arbeiterschaft, sondern er

macht stch auch mitschuldig , an der nationalsozialistischen Totenschändung, die in Frankfurt verübt worden ist .

Die kommunistischen und die nationalsozialistischen Proletarier dürfen sich beinahe alltäglich irgendwo gegen¬

seitig die Köpfe blutig schlagen , die Herren Führer in beiden Lagern aber lächeln sich wie Auguren zu und

höhnen über die Proleten , die in so sinnloser Weise gegen die eigene Klasse und gegen sich

selbst wüten .
»Vas ist die Sau Rosa Luxemburg "

dieser ungeheuerliche « atz muß den Kommunisten in di» Ohren gchchrt—n umnden .
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Was stad die Tbälm aun. Kommunisten ?
Stimmvieh für Deutschland « Mordsaschiste« !

Wie uns von verschiedenen Seiten berichtet wird , erzählen
Mitglieder der Kommunistischen Partei teils in den Betrte »
den , teils auch am Biertisch , oder auf dem Wege zur und von
der Werkstelle , die Kommunistische Partei habe Thälmann
nur für den ersten Wahlgang aufgestellt , für den zweiten
Wahlgang werde er nicht mehr kandidieren . Die Kommu¬
nistische Partei werde im zweiten Wahlgang nicht mehr mit
einem eigenen Kandidaten hervortreten , vielmehr die Parole
gegen Hitler ausgeben . Wir warnen die Arbeiter auf das
nachdrücklichste davor , auf diese systematischen kommu »
nistischen Wahlmanöver hereinzufallen . Es mutz
diesem Wahlmanöver vielmehr bei der m ü n d l i ch e n A g i *
tation überall klar und energisch entgegen¬
getreten werden .

Das Manöver ist zu dem Zwecke von der kommunistischen
Leitung angeordnet worden , um , wenn ihr das gelingen sollte ,
Arbeiter , die nicht für den kommunistischen Kandidaten stim¬
men wollen , aber sich auch nur schwer entschliehen können ,
gleich im ersten Wahlgang für Hindenburg zu stimmen ,
von der Beteiligung am ersten Wahlgang a b«
z uh alten . Trotz des phrasenreichen Geschreis der Rechts¬
und Linksradikalen , trotz der prahlerischen angeblichen Ste -

Wer hilft den Nazis herrlich weiter ?

Herr Thälmann , der .Transportarbeiter " .

aeszuversicht , fürchten sowohl die Nationalsozialisten wie
die Kommunisten , daß Herr v . Hindenburg im ersten
Wahlgang gewählt werde . Und da sie beide Tod¬
feinde des jetzigen Staates , also der Republik auf demokra¬
tischer GruMage sind, fürchten sie mit Recht eine wesentliche
Festigung dieses Staates , wenn im Wahlkampfe die Rechts¬
und Linksradikalen geschlagen werden , und zwar im ersten
Wahlgange geschlagen werden .

Die Komunisten wissen auch, datz die Sozialdemokra¬
tie und die Freien Gewerkschaften eine wesent -
lichepolitrscheErstarkung erfahren werden , wenn es
bei der Reichspräfidentenwahl gelingt , den Faschismus zu
schlagen und diese Erstarkung wird um so größer sein , wenn
es gelänge , den Faschismus gleich im ersten Wahlgange
entscheidend zu schlagen . Da für die Kommunisten die Sozial¬
demokratie der Haupt - und Todfeind ist, darum tun sie alles ,
was in ihrer Kraft steht , um die Sozialdemokratie möglichst
zu schädigen , auch wenn dabei die vitalsten Interessen der Ar¬
beiter ruiniert werden . Lasse sich also niemand durch das kom¬
munistisch « Täuschungsmanöver betören .

Die Parole lautet : „Schlagt den Faschismus ! Schlagt
Hitler ! Und darum : Wählt Hindenburg !"

Hitler vernichtet Mittelstand
Warum machte die Berliner Handelsbank pleite ?

Die Gründe , die rum Zusammenbruch der Berliner Handelsbank
A . -E . geführt baden , sind so gelagert , daß sie kaum gröbere Unruhe
in die Massen der Sparer und der Einleger tragen dürften . Di «
Verluste der Bank werden mit rund 6 Millionen Mark angegeben ,
bei ungedeckten Kundenguthaben in Höbe von fast 12 Millionen
Mark . Ob das Unternehmen wesensfremde Geschäfte gemacht bat ,
wie vielfach behauptet wird , muh die Nachprüfung ergeben . Me
es beiht , sollen gröbere Kredite an ein« Häuteverwertungsgesell¬
schaft gewährt worden sein , die so gut wie verloren sind.

Der wesentliche Grund für den Zusammenbruch dürste aber der
Abzug der Einlegegelder sein . Seit dem September 1930, also
seit der Hitlerwahl , sind die Kundengutbaben von etwa 29 Millio¬
nen Mark auf unter 12 Millionen Mark zusammengeschmolzen .
Den tödlichen Stob hat die Handelsbank A .-G . also wahrscheinlich
wie auch andere Banken , mit durch den Hitlerrummel erbalben , der
gerade in den Kreisen kultiviert wird , die m den Einlegern der
Handelsbank A . -G . zählen . Selbstverständlich bat auch der Auf -
stchtsrat versagt . Ein Mitglied des Aussichtsrates , ein in den Ber¬
liner Innungen bekannter Obermeister , bat noch vor kurzer Zeit
in einer Versammlung erklärt , aus die Handelsbank A .-G . könne
man sich totstcher verlassen . Er scheint also nicht gewuht zu haben ,
wie der Hase bei der Handelsbank A .-G . lief .

Man muh schon an diese Dinge erinnern . Vielleicht werden auch
mittelstäudlcrische Kreise » denen man immer vormachte , die „Mar¬
xisten " forderten di« Bankenkontrolle , mn die Wirtschaft zu soziali¬
sieren und unter ihre Herrschaft zu bringen , einseben , dah die For¬
derungen der Sozialdemokratie und der Gewerkschaften auf etwas
ganz anderes hinauslaufen , nämlich auf eine Sicherung der Ein¬
lagen .

Die Handelsbank A.-G. batte einen sehr guten Ruf . Beteiligt ist
an ihr u . a . die Bayerische Hypotheken « und Wechselbank mit gut
25 Prozent . Die Beteiligung der Münchener Bank soll allerdings
bis auf eine Mark abgeschrieben sein . Auherdem stand die Han¬
delsbank A . - E . in Verbindung mit der Preuhenkasse , was schon für
die Bonität eines Instituts etwas bedeutet . In der Hauptsache
zählte das Berliner Fleischergewerbe zu den Kunden der Bank ;
aber auch andere mittelständlerische Kreise , so Eeslügelverkäufer ,
der Handel mit Obst und Gemüse usw .

Di « Bücher der Bank find vorläufig sichergestellt und werden einer
Prüfung unterzogen . Direktor Braun von der Handelsbank A .-G .
fit , wie bereits mitgeteilt , plötzlich verstorben . Man spricht von
einem Schlaganfall . Andererseits will man wissen , dah Selbst¬
mord vorliegt .

3>er Slahlhelm -Mandidal

DUsterberg und Erzberger
Dev Staklhelm -Sandi - al hat am „Schanövevlrag " von Versailles milgearbeilet

Der Leipziger Polkszeitung wird geschrieben :
Am 26 . April 1925 richtete Herr Theodor Düsterbörg

in Halle an der Saale im Namen der „Vaterländischen Ver¬
bände " an den Eeneralfeldmarschall von Hindenburg
ein T e l e g r a m m des Inhalts , dah das „rote Herz " Deutsch¬
lands , der durch opfervolle Tätigkeit „der alten Frontsoldaten
aber schwarzweihrot gewordene " Wahlkreis Halle -Merseburg
mit 485 324 gegen 304 634 Stimmen die alte Exzellenz ge¬
wählt habe .

Wer ist denn dieser tapfere Düsterberg ?

Seine Wahlmacher preisen den auf mancherlei Art berühmt
gewordenen 2. Bundesvorsitzenden des Stahlhelms als „tat
Frontführer aus der Kriegszeit und den sogenannten Fne -
densjahren "

, den Mann der nationalen Tat , der darum vom
Marxismus fanatisch verfolgt würde . Als Sohn eines preuhi -
schen Oberstabsarztes erlernte er an der Kadettenanstalt in
Potsdam sein Handwerk , das er bis 1919 ausübte . Ein alter
Offizier aus der altpreutzischen Schule Fridericus '

„der un¬
ermüdlich an seiner militärischen Weiterbildung arbeitete und
der schon damals Verachtung hatte für das Strebertum von
Leuten , die gerne Karriere machen wollen .

"

Rührend wird in einer langen Lobhudelei , die ein Graf
von Blumenthal in der Hugenbergpresie verbreitet , hervor¬
gehoben , datz der in der preußischen Soldatentradition er¬
zogene Düsterberg den berühmten Chinafeldzug mitgemachi
und — ausgerechnet — an der Großen Mauer einen Armschutz
erlitten hat . Bei Ausbruch des Weltkrieges arbeitete Düster¬

berg an neuen Richtlinien für den Offiziersersatz . Er ist also
der Bater des Feldwebelleutnants und des Offizrerstellvertre -
ters . Diese immens wichtige Arbeit beschäftigte Düsterberg so
stark daß er erst im Oktober 1914 an die Front zog. Bereits
rm Frühjahr 1915 machte er sich aber aus der Schußlinie ,
weit nach hinten als Divifionsadjutant , dort - wo die meisten
E . K .s verteilt zu werden pflegten . Damit ist die Laufbahn
des „Frontführers " beendet , den Rest der Kriegszeit verlebte
er im schönen Berlin , beschäftigt mit der wenig gefährlichen
R ^ elungder Unterstützung der Verbündeten Deutschlands .

Kein Wunder , daß sich seine Zeitgenossen gelegentlich auch
dafür interessieren , wo denn Düsterberg stand , als sein kaiser¬
licher Herr nach Holland geflüchtet war und das später von
ihm so heftig bekämpfte „System "

sich etablierte . Helles Ent¬
setzen packte die im Stahlhelm zusammengeschlossenen Front¬
kämpfer , als Theodor Düsterberg eines schönen Tages in einer
deutschnationalen Zeitung Halles zugeben mußte ,

datz er als Bevollmächtigter des Kriegsministeriums
bei dem Abschluß des Waffenstillstandes im Walde von
Compiögne hervorragend mitgewirkt und so erst die
Voraussetzung geschaffen hat für das Diktat von

Versailles .
Wer sich einmal das unbezahlbare Vergnügen gemacht und

eine Düsterbergsche Rede angehört hat , wird sicher geglaubt
haben , datz besagter Held das Scheusal Waffenstillstandsver¬
trag in die Wolfsschlucht des nationalen Verrats gefeuert
hätte , denn die Hetze zum Zerreitzen dieses Vertrags war meist
einziger Inhalt seiner rednerischen Wutergüsse .

Lvanzöfisch - ilalienilches Abkommen I
Erklärungen Tardieus

WTB . Paris , 8. Mär ». Ministerpräsident Tardieu nabm in
der Kammer das Wort , um aus die Beziehungen zu Italien ein «
zugebeu . Er betonte , dah das Gleichgewicht der Geister und Dinge
wiederherrustellrn , einen guten Anfang gemacht Hab«. Er sei
mit der ganzen Kammer der Ansicht, datz ein allgemeines
internationales Abkommen zwischen Frankreich
und Italien möglich sei.

Seit acht Tagen werden nicht nur zwischen Frankreich und Italien ,
sondern auch mit anderen Mächten Berbandlungen über
die Wirtschaftslage Mitteleuropas geführt . Die Herstellung des
Gleichgewichts der Dinge und der Geister in Mitteleuropa
ist wichtig genug , damit ein jeder Opfer seiner persönlichen Wünsche
bringe . Das zu erreichend« Ziel ist doch gen»«, damit all « Welt
Mn « Zustimmung gibt .

Würdigung Vriands
als LkieSens Vorkämpfer

Paris , 8. März . (Eig . Draht .) Der französische Kammerpräsident
Bouisson verlas zu Beginn der Dienstagnachmittagsitzung einen
Nachruf für Briand , der von den Abgeordneten mit Ausnahme der
Kommunisten stehend angebört wurde . Der deutsche Botschafter von
Hoesch , der kur » zuvor einen Veilchenstrauß aus dem Sterbebett
Briands niedergelegt hatte , wohnte in der Divlomatenloge der
Sitzung bei .

Bouisson führte u . a . aus : Dieser vollkommene Franzose , der
sein Land bis zu den unmerklichsten Nuancen liebte , war der Mit¬
bürger der Menschen geworden , die ihm in der ganzen Welt ihr
Vertrauen geschenkt hatten . Der Name Briand war für ste über
alle internationalen Erwägungen hinweg und in der Besorgnis
um eine unsichere Zukunft wie ein Signal der Hoffnung .

Der Kammerpräsident verlas darauf mehrere Beleidstelegramme
von ausländischen Parlamenten .

Nr - 88

Im Namen der Regierung widmete Tardien dem Verstarb««**

einig « Gedenkworts . Der Ministerpräsident nannte Briand
der größten Parlamentarier Frankreichs und sagte , Briand sei ci"

Beispiel für alle , denen an dem Friede » der Eewtsieu , dem Fried«"

der Parteien und t>em Frieden der Völker , gelegen sei.

Endgültig « Beisetzung Briands in Cocherel
WTB . Paris , 8. März . Nach der nationale » Leichenfeier

Samstag findet die provisorische Beisetzung Briands auf einem Pf/
riser Friedhof statt . Die endgültige Beisetzung , die mit einer religi"'

fen Feier verbunden sein wird , erfolgt in Eocherel . Ehe die ft«1®*

ltchen Reste Briands das Außenministerium verlassen , werden
von dem Kardinalerzb -ischof von Paris eingesegnet werden .

Im Trauerhause herrscht seit heute früh ein endloses Komin«"

und Gehen . UnübersekÄare Mengen von Würdenträgern , Staf '̂
,

männern , Militär , hohen Derwaltungsbeamten . Delegationen <t"c'

möglichen Verbände usiw . statten ihre Beileidsbesuche ab . Die
aller Welt eingehenden Beileidstelegramme sind unübersehbar .

Die Kommunisten
als Helfer üer Faschisten
Warum Kandidatur rhülman « ?

s?

Wählt Thälmann ! So ruft die Kommunistische Partei den ^
beitern zu. Sie könnte «benso gut rufen : Wählt Hitler ! 3*

, /
Stimme , die für Thälmann fällt , kann Hitler auf sein Konto
chen . Er kann die ganze Kommunistische Partei auf sein Kam
buchen ! Ohne den Wahnwitz und die Verbrechen der KPD ..*- * * • • ‘

heute nicht existieren . Könnte sich kein Hitler und keine SA . bol^
„äBS" . .Der Ruf „Wählt Thälmann " ist nicht nur ein Lockruf . de"

schlimmsten Feinden des Proletariats in die Tasche zu spielen .
ist zugleich eine Beleidigung der klasienbewutzten Arbeiters ^ '

ung
Denn : An ihren Führern soAt ihr die KPD . erkennen !" ‘ ‘

if !
.® ie KPD . hat längst aufgesiört , eine Partei zu sein , in der eis «"

Meinung und eigenes Wollen der Mitglieder lebendig ist. Sie
tn ihrer Führung keine Charaktere mehr , die von dem Bewußt "*!,
erfüllt find, einer groben Sache zu dienen . Sie wirb nur "?
geführt von Mamelucken Moskaus . Das Wort Mamelucken ist^
Zorn und Verachtung von d«r kommunistischen Opposition gev*"?
worden , in der letzte Reste eimer besieren Tradition lebendig wattf"*/WV Illt vv *. *VQ4V Vl ( | ( v VlIlKt . v ( | | vlvU ^ . lUVUlvil KVvHVlb U"* J

Rosa Luxemburg stand einst an der Spitze der Kommunistin^
Partei , ein charaktervoller Mensch , eine scharfsinnige Denkenn .
wissenschaftlicher Geist , der heißes Wollen mit Ringen und Erken "
nis verband . Ahr folgte Paul Levi , der sich von den Moska "!
Drahtziehern weder intellektuell noch im Charakter zerbrechen
Nach seinem Ausscheiden aus der KPD . begann unter dem
der schamlosen Moskauer Methode , die mit dem rollenden 9!"?
den Willen ihrer Mamelucken Wer den Willen der kommunistM ,
Parteimitglieder setzte , der intellektuelle und moraliicke Abstieg ®‘

KPD . „
Wo vorher beste Köpfe um Erkenntnis und Willen gerungen

te» , herrschte fortan der Rubel . Jede selbständige Regung iw ^
ftigea wie im Politische « wurde mit der Geldsperre beantmor^
Jeder Versuch, die Kommunistisch« Partei finanziell auf eigen «
Füße zu stellen , als Verbrechen gegen den beiligen Geist 2 «*?
gebrandmarkt , weit et die Rubelmacht Moskaus eingeschränkt b "?
Aus einer Partei wurde eine Clique von gekauften Handlang "''

An die Stelle wirtticher Führer traten politische Abenteurer , ?
ttassierte Bourgeoisspröhlinge , den« » der wahre Geist organisi *^
deutscher Arbeiterschaft immer ei« Buch mit sieben Siegel « fl*®1*
be» ist. j,

Die politischen Abenteurer und Hochstapler , die in der KPD
Drähte ziehen , find Mamelucken , die ihren Geist und ihren
ter verkauft haben , ihre bessere Eiirsicht dazu. trf<

volitt
beit « eine tfuivc uvi oeiujiuu îuuy uet ~
« ung ! Als Karl Marx 1849 sich endgültig mit Weitling ause '""

dersetzte, rief er mit glühendem Zorn :
Niemals noch hat die Unwissenheit jemandem genützt!

Dis Unwissenheit aber , das ist der wesentlichste Zug im
Thälmann , und der mangelnde Trieb zu lernen dazu ! Die ^
wissenheit ist es , die ihn zur Puppe der Moskauer Drabtzieb **
macht bat .

Als Thälmann von der USP . zur KPD . kam , damals ^
Bürgerschaftsmitglied in Hamburg , sta« d er auf demselben jaM "' ,
vollen geistigen Niveau , auf dem er beute noch verharrt . Für .*'"

§,. . - M — - , . . . — - -
schwer arbeitenden Proletarier , den die Revolution eben erst 0"
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die systematische Schwächung und Spaltung der deutschen Arber
schuft durch die Kommunisten könnte die faschistische Welle
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der Lethargie des Elends aufgerüttebt hat , ist die Unwiss *®F
keine Schande . Aber eine Schande ist es , daß er in den
Jahren , von denen er nunmehr acht Jobre in der Zentrallc ' -^,!
der KPD . ist, nichts dazu gelernt hat . d«aß er vielmehr die
nachbetet , die ihm Moskaus Agenten vollbeten . j|<

Erst Thälmann ist ein Proletarier . !den die Moskauer
zieher zu einer Rolle aufgeblasen habcm. der er nicht g *^ 5s,tck
ist und den sie deshalb deklassiert haben . Als Thälmann im ^
1928 gemeinsam mit dem Hamburger B -ezirksfekretär Wittorl . ,̂,
der Unterschlagung von 15 900 M beteilikrt war , wurde er
mig von der kommunistischen Zentrale als Vorsitzender ausg *""

^tt
Er war schuldig, er fühlte sich selbst schuldig . Er gestand , er st ' s®

seiner eigenen Ausstoßung zu ! Aber die russische Clique bieU
— denn sie brauchte dies willenlose und korrupte Werkzeug *® „ z!
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als Aushängeschild für das verbrecherische Treiben ihrer ÄS*"
}f

Der Drahtzieher ist der noch nicht 39 Jahre alte Rcin ^
abgeordnete der KPD . Heinz Neomann .

der Typus des gewissenlosen und charatterloseu Bern !"'

revolntionärs . ein deklasiiertes Boucgeoisföhnchen
reicher jüdischer Familie , das den revoLutiouären Prol ^

*"

rierführer spielt und dabei die Allüren der goldenen 3 "

gend der Bourgeoisie beibehalteu hat , eine ganz befonver
Blüte der Fäulnis der KPD . von Parfüm und de« La »

schuhen bis zur absoluten Abwesenheit : des EewisienN '

Er bat Intelligenz genug für sich und für Thälmann bilttU« ^
der Intelligenz fehlt der Wille zur Wahrhaiftigkeit . Die K *"' $
nistische Partei ist für ihn ein Svielball für BerschwörunS *".'
Abenteuer . Er ist nicht Politiker , er ist Agent . Er ist 9lS *"
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viele schon gewesen .
Der Begriff der Treue ist ihm unbekannt . Er begann als > ,flij

Bursche seine politische Laufbahn mit dreckigen Svitzelei *" ' j,
-

Erbrechen von Schreibtischen und Stehlen von Dokumenten ,
diese Laufbahn späterhin erfolgreich fortgesetzt. Er ist

Pki *'
der Bersasser eines geradezu nationalsozialistischen n . ,
fes , den im Jahre 1923 die kommunistische Zentrale an ^

fiziere der Reichswehr und ehemalige Offiziere rich '*

bei denen sie sich anbiederten .
Das ist der Mann , der Thälmann , den kommunistischen

schaftskandidaten , an der Schnur tanzen läßt ! Das ist GrlafuTuuiuuJumicH , un ovr VDo/nut run -eri xaBC v -

Bundesgenosse Hitlers ! Ihm geht es nicht «m Aufstieg "
^ jll*^

der Arbeiterklasse , er will den Klamauk um des Klamaukes Jot
Er arbeitet bewußt den Faschisten in die Hände. Denn fl*? v"

.vsr mroener orwugi oen Faschisten IN ore vanoe . -e-e.»" ^ ,1
mit dem Faschismus hat er den Sab gegen die Freiheit , .
gegen Tradition und Löben der wahren deutschen Arb*i

«ung !
Für die neuen Mitglieder der KPD . — und der J

<{ r
Wechsel in der Kommunistischen Partei ist groß — . We V

nichts davon wissen , die nichts davon erfahren dürfen , «

zialist sein in erster Linie erfordert , selbst denken v

wird Thälmann als der große Führer hrngestellt . Di «
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den INestger wählen nur die Kälber,
das größte wähltKenn Hitler selber!

JtDorates aber , die den Schwindel kennen , höhnen über ihre „gro-
w« Führer "

. Schonungslos enthüllt jede neue Serie der kommu .
»rstijchen Opposition die Rolle dieses Mannes : seine Hilflosigkeit,
leine tiefe Kenntnislofigkeit . seine Abhängigkeit von hinter ihm
übenden Schattensoielern .

Viele denkende und ringende einfache Proletarier sind in der

Mischen Arbeiterbewegung , prächtige Beisviele sozialistischen Klas-
'
tilbewusttseins , des sozialistischen Drängens nach Erkenntnis , viele.
b>e mit dem gesunden Menschenverstand des einfachen Arbeiters
'
ist und unbeirrt ihren volitischen Weg gehen , viele , die Thäl¬
mann tausendmal beschämen . Der Stolz der deutschen Arbeiterbc -
i" »ung sind die Führer , die aus der Arbeiterklasse selbst hervor -
langen sind , im Ringen um Wisien und Erkenntnis , bei denen
»olitifche Erfahrung und sozialistische Theorie sich vermählt haben .

^ Thälmann ist es . dessen Kandidatur eine Hoffnung der Faschisten
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Noch ein Brief von Hitlers Stabschef

Au« Berlin wird uns berichtet:

Der Stabschef Hitlers , jener Herr Roehm . der in Bolivien
«it schwarzen Relruten geschlechtlich verieyrte und sie dazu

lewisiennanen kommandierte , hat gegen die Lerösfentlrchung
ietnex schwulen Briefe an einen seiner Berliner Freunde e,ne
»instweilige Bersügung erwirkt . Roehm soll diesen Eenchts -

itschluk mit der Begründung erreicht haben , dah die Ber -

»Mtltchung seiner Briese „verleumderische Angriffe dar-

stellten . Sr wagt -s nicht, die Echtheit der bisher veröffent¬

lichten Schreiben auch nur mit einem Wort zu bestreiten oder

idtreiten zu lassen und wird es dazu aus guten Gründen

KrtSt S !• > « . l«n« it. b« t dl-

tzttrn sich durch die Veröffentlichung der einst von ihm ver -

Ktzten schwulen Korrespondenz , verleumdet zu fühlen .

vorläufig ist uns die Begründung der einstweiligen Ber -

fiiguna zugunsten des Roehmfchen Systems im einzelnen nicht

Erkannt . Wir können uns deshalb heute noch nicht mit ihr

befallen. Aber mag diese Begründung «ussehen w,e ste will ,
«n dem über ihn bekannt gewordenen Tatbestand ändert

Aoehm weder etwas durch Gerichtsbefchluh noch durch ver¬

stärkte Zeitungsnotizen oder Drohungen . .
Unter dem 3 . Dezember hat Herr Roehm an -men seiner

berliner Freunde « inen Brief gerichtet in dem vor allem

der Pallus über den „tölpelhaften Moralathleten " , den Rus¬
sen und festigen Berater Rosenberg , interessieren durste Falls
?>err Roehm es wünscht, kann auch dieser handschriftlich vor¬

liegende Brief veröffentlicht werden . Der Brief vom 3 . De -

ieinber 1928 lautet :
»München , Herzogstratze 4/S. * • Dezember 1928.

Lieber Herr Dr . H . !

Meinen Handschlag »»vor ! Sie haben mich voll verstanden!

Natürlich kämpfe ich mit dem Absatz über Moral vor allem

Agen den Paragraphen 17 5. Sie meinen aber nicht deutlich
»-nug . Ach hatte in dem ersten Entwurf eine näbere Ausführung
iier diese» Thema , habe es aber auf Rat von Freunden , die sich
»on dieser Art »u schreiden . mehr Wirkung versvrechen . in die

ledige Fassung geändert .
Mit de« Herrn Alfred Rosenberg .' dem tölpel¬

haften Moralathleten , stehe ich im schärfsten Kampf . Seine
ikrtikel find auch vor allem an meine Adresse gerichtet. Das, ich aus
deiner Einstellung keine « Hehl mache , das mögen Sie daraus

flehen, dah ..man " sich bei mir eben mit dieser ver .
' eecherischen Eigenheit in den nationalsozia .
^ lftischen Kreisen gewöhnen hat müssen . Uebrigens

2***tte ich auch mit Herrn Radfuweit zusammen und bin natürlich
• toolieb seines Bundes .
. A . . . würde ich sehr gerne kennen lernen . Ihr Buch , für da»
*4 Ihnen ebenso wie für Ihre lb. Zeile « herzlich danke , interessiert
7 *4 natürlich auherordentlich . Bis jetzt habe ich nur wenige»

lesen können, aber offen gestanden: e« ist etwa » »u schwer
« sth. Könnt '» Ihr verflixten Doktoren nicht deutsch schreiben
ntiftt immer gelehrte Fremdwörter gebrauchen, die ein barm -

*4 ** Erdenbürger nicht kapiert .
^ Morgen fahre ich nach Berlin und wohne „Stuttgarter Hof".

2 *>tn wir «n« sehen könnten lich bin bi» Freitag in B .1 , teilen
mit» doch bitte in» Hotel mit . Ich würde mich herzlich freuen,

mit Ihnen ein paar Stunden plaudern zu können.
«4 danke Ahnen nochmla» für Ihre Zeilen und bin 2br

ganz ergebener
Ernst Roehm .

Naziherrfchast in Sobirrg
IdJ 1 Koburg bat der Hindenburg -Ausschuh dem städtischen Ber -

bereit » in der vorigen Woche Hindenburg -Plakate einge-
E> die an den städtischen Anschlagsäulen angeklebt werden Toll»

iS ' Äofiurfl » Bürgermeister batte das Ankleben dieser Plakate
untersagt . Er wollte verhindern , dah der Gegenkandidat

j ^ e^ Parteipavstes der OeffentliHkeit zur Wahl empfohlen wird .
^ ,Vrndenburg*AuSschuh hat sich diese Vergewaltigung aber nicht
d,7 ^en lassen. Er erhob Vorstellungen beim Reichsinuenminister ,

einen deutlichen Wink nach München gab . Der bayerische Jn -
bj^ nister hat . die Stadt Koburg inzwischen angewiesen , das

enburg-Plakät anschlagen »u lassen .

^ Zidrohungen gegen Polizeipräsidenten
Feiger Ablenkungsversuch

V,l^ .
e *"gen > 8. Mär ». (Eig . Draht .) Dem sozialdemokratischen

bri,.
^ 'vrästbenten Mai in Riistringen ist am Dienstag ein Drob-

siitkx
^ kiegangen . Der Polizeipräsident wird darin als Hochver -

Iudenbonze beschimpft , der die Bevölkerung provoziert .
*>i« avr :*4 wird gedroht, dah man Mai demnächst eine Kugel durch
dss^ esie i««en werde. Unterschrieben ist der Brief „Ein Schupo".
S !»ll dadurch von den wahren Tätern , die in den Kreisen

nonarsozialisten zu suchen sind , abgelenkt werden.

Ou mußt SS jedem Wähler s agen -
rfrKindenburg,heißtHitler (dilagen!

Siegeszuversicht als Täuschungs¬
manöver

Lasse sich niemand betören

„ . . . Das Siegesgeschrei der Rechtsradikalen ist nichts als ein

Täuschungsmanöver , wie alle anderen Mittel , mit denen sie um

jeden Preis zu ihrem Machtziel gelangen wollen . Genau so sieges -

gewih gebärdeten sie sich vor dem 5 . August 1931 , dem Abstimmungs -

tag über den Volksentscheid auf Landtagsauflösung in Preuhen .

Schon allein die ..nationale Welle" sei . so sagten sie , stark genug,
um die nötige Stimmenzabl von 14 Millionen zu erzielen , und die

kommunistische Unterstützung schlieste vollends jeden Zweifel an dem

Gelingen der Aktion aus . Und das Ergebnis ? Die vereinigten

Nationalsozialisten . Deutschnationalen und Kommunisten , unter¬

stützt von Wirtschaftsvartei . Deutsch - Hannoveranern . Landvolk und

allen möglichen sonstigen Eruvven brachten es insgesamt auf

9 % Millionen !
Die Siegeszuversicht, die die Radikalsten der Radikalen zur Schau

tragen , kann nicht auf die Stimmzisfern allein begründet sein .
Die Enttäuschung wäre diesmal zu grob, als datz sie erträglich
wäre . Das Wort klingt uns noch in den Obren , das Goebbels im

Reichstag aussprach, die Partei wisse, dah sie um ihr Sein oder

Nichtsein „würfle " .
In der Tat : Hindenburg muhte wohl , was er mit der Erklä¬

rung sagte, er wolle lieber selber den Passionsweg gehen und die

Herabsetzung seines Namens in Kauf nehmen , als dah er Deutsch¬
land sehenden Auges den Passionsweg des Bürgerkrieges beschret¬
ten lasse.

In Finnland ist in diesen Tagen der Putsch der sogenannten
Lappo-Leute zusammengebrochen. Nach Berichten aus Helsingfors
bestand eine enge Verbindung zwischen diesen Happo-Leuten und
den deutschen Nationalsozialisten . Angeblich wollte man gemeinsam
losschlagen, nur sei die Lavvo-Bewegung zu früh losgebrochen.

Woran ist der Putsch der finnischen Rechtsradikalen gescheitert ?
An der Haltung des finnischen Hindenburg , des greisen Swln --

buvund . den seine Landsleute Ukko Pekka nennen . Väterchen Peter .
"

(Vossische Zeitug .)

Die Mach « de» Neichspräst - enten
Der Reichspräsident verfügt über die folgenden Machtbe-

fugniffe :
1 . Den Oberbefehl über die gesamte Wehrmacht des Reiches.
2 . Er ernennt und entläbt die Reichsbeamten und die Offiziere,

beglaubigt und empfängt die Gesandte«, da er das Reich völ¬
kerrechtlich zu vertreten hat .

3 . Deswegen ist er auch berechtigt, Bündnisse und Verträge mit
auswärtigen Mächten zu schliehen . Nur bedürfen diese Bünd¬
nisse und Verträge der Zustimmung des Reichstages .

4 . Der Reichspräsident ernennt und bestätigt auch den Reichs¬
kanzler und die Minister des Reiches.

5 . Der Reichspräsident übt für das Reich auch das Begnadi¬
gungsrecht aus .

8 . Der Reichspräsident bat auf Grund des oft erwähnten Artikels
48 der Verfassung besondere Rechte , wenn nach seiner Auffas¬
sung die öffentliche Sicherheit und Ordnung im Reiche gefähr¬
det wird . Hiervon muhte in den letzten Monaten mehrfach
Gebrauch gemacht werden.

7. Der Reichspräsident kann sich auch in die innerpolitischen Ver-
bältnisse der Länder einmischen , wenn ein Land die ibm nach
den Reichsgesetzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt .

8. Der Reichspräsident kann allerdings auch vom Reichstag in
Eemeinschast mit dem Reichskanzler und den Reichsministern
in Anklagezustand versetzt iverden, wenn die Reichsverfassung
oder ein Reichsgesetz schuldhafterweise verletzt worden ist.

9. Er kann auch auf Antrag des Reichstages durch Volksabstim¬
mung abgesetzt werden ; nur erfordert dieser Beschluh eine
Zweidrittelmehrheit des Reichstages , wie denn der Reichs-
vräsident ohne die Zustimmung des Reichstages nicht straf¬
rechtlich verfolgt werden kann.

10. Das Amt des Reichsvräsidenten dauert sieben Jahre ; Wieder¬
wahl ist zulässig .

Und diese Machtmittel soll man in die Hände des Führers
der Todfeinde des heutigen Staates geben ? Das wäre eine
glatte Verrücktheit. Der 13. März wird zum Schicksalstag!

Es geht um alles !
Bol », du sollst entscheiden !
Keine Stimme den Volksfeinden !
Volk , entscheide !
Demokratie oder Diktatur ?
Das ist die Schicksalsfrage!
Wähle einen Präsidenten , keinen Dittator !

Wer di« Berfasiung achtet!
Wer nicht auf Hochverrat und Bürgerkrieg spekuliert!
Wer seinen Eid auf die Republik ernst nimmt ! —
Rur der darf ihr Präsident werden !

Ächtung. Beamte! Schlagt tzitter !
Die Soziale Arbeitsgemeinschaft Deutscher Beamtenverbände im

Deutschen Bcamteubund wendet sich mit folgendem Ausruf zur
Reichspräfidentenwahl an die Beamtenschaft:

„Am 13. März wird das deutsche Volk darüber entscheiden , wer
künftig Reichspräsident sein soll. Diese Wahl entscheidet über die
Zukunft des Staates , über Sein und Nichtsein der von uns be¬
schworenen Verfassung, über Demokratie und Republik .

Die staatszersetzenden radikalen Parteien von rechts und links
haben »um entscheidenden Schlage ausgeholt . Ihr Sieg wäre
gleichbedeutend mit auhenvolitischen Rückschlägen , verschärfter Not ,
erhöhter Entbehrungen sür die Beamten , ja für das ganze deutsche
Volk.

Die Reichspräsidentenwahl bringt die Entscheidung darüber , ob
das Berufsbeamtentum in seiner bisherigen Ueberparteilichkeit er¬
halten bleiben soll . Gewisse Parteifanatiker von rechts und links
wollen es zu einem willenlose» Werkzeug ihres Regimes machen .
Der „Diener der Gesamtheit " soll durch den „Funktionär der Par¬
tei" ersetzt werden . Das wäre der Sieg des Prrteibuchbeamtentums
über das Berufsbeamtentum deutscher Prägung .

Der 13. März entscheidet ebenso sehr über die Zukunft Eurer
Berufsorganisationen , die höchstens nur als Einrichtungen der Par¬
teien geduldet werden. Somit wirb die bevorstehende Reichsprä¬
sidentenwahl zum Schicksalstag des deutschen Volkes und der deut¬
schen Beamtenschaft.

Wer Ihähnaim wählt,
die Tlazis stählt!

Hindenburg bat in den sieben Iabren seiner Reichspräsidentschast
uns allen ein überzeugendes Beispiel der selbstlosen Hingabe für
Volk und Vaterland gegeben.

Hindenburg ist nicht der Kandidat einer Partei , er stebt als

treuester Sachwalter des deutschen Volkes über den Parteien .

Unsere Stimme gehört : Hindenburg !

Ängestettle ! Schlagt kjitler !
Der Afa -Bundesvorstand veröffentlicht zur Wahl des Reichsprä¬

sidenten folgenden Aufruf :
An alle Angestellten !

Das deutsche Volk steht am 13. März vor einer volitischen Ent¬
scheidung gröhten Ausmayes . Das Ergebnis der Reichsvräsidenten-
wabl wird auch für das künftige Arbeits - und Lebensschicksal der
Angestellten bestimmend sein .

Seit der Reichstagswahl 1930 sind die Schleier Hitlericher An¬
gestellten» und Arbeiterfreundlichkeit gefallen . Die nationalsozia¬
listische Bewegung ist als die brutale Schutztruvve der Sozialreok -
tion entlarvt . Der Millionenetat der Hitlerorganisation wird von
denselben Industriegewalten gespeist , die durch Lohn- , Eebalts -
und Sozialabbau alle Ovfer der Wirtschaftskrise auf die Arbeit¬
nehmer abzuwälzen muhten . Die Harzburger Tagung bat nur
allzu deutlich gezeigt, dah die Auftraggeber Hitlers .entschlossen sind ,
den gesamten Arbeitsschutz und das kollektive Arbeitsrecht zu zer¬
schlagen . um den einzelnen Angestellten wiederum der Willkür und
Ausbeutung seines Unternehmers schutzlos auszuliefern .

Der innere Zusammenhang zwischen Sozialreaktion und Faschis¬
mus kann beute nicht mehr abgeleugnet werden . Darum haben
sich auch in den letzten Wochen die von Not und Elend bedrängten
Massen der Angestellten und Arbeiter in der Eisernen Front zu¬
sammengefunden . Sie wollen den Festungsgürtel sprengen, den
die faschistischen Prätorianergarden um das immer mehr versagende
kavitalistische Wirtschaftssystem gezogen haben . Sollen innerwirt -

sch« ftlich durch den Umbau der heutigen Wirtschaft und auhon-

politisch durch eine internationale Verständigung der Völker wie¬
der neue und besiere Lebensmöglichkeiten für die schaffenden Volks¬
kräfte gewonnen werden , dann mnh die politische Bereinigung in .
Deutschland voraufgebcn .

Die denkenden Angestellten haben die Aufgabe , bei der bevor¬
stehenden Reichsvräsidentenwabl die volitischen Voraussetzungen
zur Entspannung der Wirtschaftskrise zu schaffen .

Siegt Hitler , so wird den Angestellten die letzte Möglichkeit
organisatorischer Abwehr gegen Not und Elend geraubt . Die An-

Reichspräsidentenwahl
Theodor Duesterberg

Oberstleutnant a . D ., Halle a . d. Saale O
Paul von Hindenburg

Reichspräsident , Generalfeldmarschall , Berlin ©
Adolf Hitler

Regierungsrat im braunschweigischen Staatsdienst
München O

Ernst Thülmann
Transportarbeiter , Hamburg O

Adolf Gustav Vinter
Betriebsanwalt

Grotzjena bei Naumburg a . d . Saale O

gestellten und Arbeiter , welche das Fundament der Demokratie
und der gewerkschaftlichen Bewegungsfreiheit erhalten wollen , wer¬
den in diesem historischen Augenblick den Kandidaten des Volks¬
staates . den bisherigen Reichspräsidenten Hindenburg gegen Hitler
wählen . Es gebt nicht um Personen , sondern es gebt um Sein
oder Nichtsein von Land und Volk.

Kolleginnen , Kollegen ! Euer Kampf gegen die Not des Tages
ist der Kampf gegen die kapitalistische Ausbeutung . Wer die Schul¬
digen treffen will , muh

Hitler schlagen !

Der „schlenkerige Sesterreicher"
Adolf von „Goebbels Gnaden " im Urteil eines Frontsoldaten

Im Dortmunder Generalanzeiger Suhcrt sich ein Froni -
soldai, der mit Adolf Hitler der 1. Kompagnie der 16. Bay .
Jnf . -Rgt « . angchSrt hat , über Herrn Httlcr u . a . wie folgt :

„ . . . Damals marschierte Adolf Hitler in unserer Kom¬
pagnie . Und damals haben wir eigentlich immer über den
schlenkerigen Oesterreicher gelächelt. Kamerad Hitler
schaute beileibe nicht aus wie ein Kriegsgott . Er hatte entsetzlich
dürre lange Beine und das Zeug schlotterte ihm am Leibe. Wer dem
Adolf Hitler allerdings beute begegnet, wird ihn nicht wieder-
erkennen. Er ist ein Grohkopfcter geworden und füllt die Weste
mit einem schönen runden Wanst , den wir uns damals alle noch
nicht leisten konnten . . ."

Zwn 13. die Losung sei :
Schlagt Hitler - macht Deutfchland frei
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Wafinatzmen zur klulrechlertzaliung
- er Ordnung

Polizeiverfügungen des Innenministeriums
Der Minister des Innern hat Richtlinien an die badischen

Polizeibehörden erlassen , in denen zur geordneten Durchfüh¬
rung des Wahlkampfes verschiedene Verbote erlassen werden.

Danach sind zur geordneten Durchführung des Wahlkampfes
sowie aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ,
sowie aus verkehrspolizeilichen Gründen von den Polizei¬
behörden nicht zuzulassen :

1. das Verteilen von Flugblättern aus Fahrzeugen
aller Art an oder auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ;

2. das Herumtragen und Serumfahren von Plakaten auf
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen , auher am Wahltag
selbst , soweit es durch Fußgänger erfolgt , der Verkehr nicht be¬
hindert wird und das Herumtragen in der Zeit von 11 bis 17 Uhr

geichiebt ;
3. die Verwendung von Lautsprechern und Schallplat¬

ten (Kinowagen ) an und auf öffentlichen Plätzen , Wegen und
Strahen , sowie von störender Lichtreklame zu Zwecken der Wahl -

propaganda .
Es ist ferner dafür Sorge zu tragen , dah am Wahltag selbst

vor den Wahllokalen die öffentliche Sicherheit und Ordnung und
der ungehinderte Verkehr nicht durch übermähiges Aufstellen von
Plakatträgern und Flugblätterverteilern oder in anderer Weise ge-

stört wird .

Kampf - er poMirchen
Jugenüverwttüerung

Die Schulordnung in sämtlichen Schulen des Landes

Der badische Minister des Kultus und Unterrichts hat unterm
8 . März ds . Is . folgende Verordnung erlassen:

Im Interesse der Aufrechterhaltung der Ordnung in den .Schulen
und zum Zwecke der Fernhaltung der parteipolitischen Beeinflus¬
sung der Schüler wird angeordnet :

1 . Allen wahlunmündigen Schülern ist jede Zugehörigkeit zu poli¬
tischen Parteien und Vereinigungen sowie ihrer Organisationen
und ibrcr Iugendgruppen oder -Bünden jeder Art , ferner die Teil¬
nahme an parteipolitischen Versammlungen und Kundgebungen
oder an solchen Veranstaltungen jeder Art , auch wenn sie in ge¬
sellige oder sonstige Formen gekleidet sind , sowie überhaupt jede
parteipolitische Betätigung verboten ;

2. allen Schülern ist das Tagen von Uniformen und Abzeichen
parteipolitischer Organisationen verboten ;

3 . allen Schülern ist ferner das Herstellen, Vertreiben , Verteilen
von Schriften und Zetteln parteipolitischen oder staats - oder ver-

fasiungs - oder religionsfeindlichen Inhalts verboten ;
1. allen Schülern ist weiter verboten , sich an . Vereinigungen oder

Veranstaltungen zu beteiligen , oder Handlungen vorzunehmen, oder
an solchen sich zu beteiligen , welche den gewaltsamen Umsturz der

bestehenden Staats - oder Gesellschaftsordnung oder den Widerstand
gegen den Staat und leine Organe oder gegen Einrichtungen und '

Anordnungen der Schule bezwecken, darstellen oder dazu auffor¬
dern . oder eine Religionsgesellschaft des öffentlichen Rechts, ihre
Einrichtungen . Gebräuche oder Gegenstände ihrer religiösen Ver¬
ehrung beschimpfen oder verächtlich machen .

5 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verbote sind von den
zuständigen Schulorganen mit aller Strenge zu bestrafen, bei Schü¬
lern von Fachschulen und höheren Lehranstalten erforderlichenfalls
auch mit Ausschliehung oder Ausweisung aus der Schule.

6. Don den Lehrpersonen aller Schul- und Unterrichtsanstalten
wird erwartet , dah sie gemäh der Reichs- und Landesverfasiung .
der sonstigen Gesetzes- und Ordnungsvorschriften sowie in Befol¬
gung ihrer durch den Beamteneid beschworenen Amtspflichten die
ihnen anoertrauten Schüler zu wahrhaft vaterländischer und staats¬
bürgerlicher Gesinnung erziehen, d. h . in ihnen das Verständnis
für de« Staat zu erwecken , ihnen die Notwendigkeit der Einord¬
nung des Einzelnen in das Staatsganze und die Pflicht »ur Auf¬
rechterbaltung der Staatsordnung sowie zur Beobachtung der Ver ,
fosiung und der Gesetze klar machen .

7 . Jede parteipolitische Veeinflusiung der Schüler innerhalb und
außerhalb der Schule seitens der Lehrpersonen ist verboten . Zu¬
widerhandlungen dagegen werden strengstens geahndet.

8. Von vorstehenden Anordnungen sind die Ziffern 1—5 jeweils
zu Beginn des Schuljahres und am Anfang des Monats Oktober
allen Schülern — einem während des Schuljahres eintretenden
Schüler sofort — zur Kenntnis zu bringen .

9. Seitens des Herrn Ministers des Innern sind die Bezirks¬
ämter und Polizeiorgane angewiesen, die Einhaltung der Verbote
bezüglich der politischen Betätigung der Schüler zu überwachen.

IrreMtzrungspolilik - es « a}i« £üt)m
Unter dem Titel „Kleinigkeiten " prangert die Pressestelle des

Staatsministeriums einige Irreführungen des nationalsozialisti¬
schen Fiihrers an :

In der Folge 61 des Führers vorn 2 . März 1932 sind auf Seite 6
unter obiger lleberschrift einzelne den Geschäftsbereich des Mini¬
steriums des Kultus und Unterrichts berührende behördliche Maß -
nabmen irreführend dargestellt. Dazu ist folgendes zu bemerken:

1 . Bei dem angeführten Bezug von Vordrucken für Mahnzettel
seitens der Zentralschulfondsverwaltung bandelt es sich um eine im
Jahre 1927 erfolgte einmalige Bestellung von 3900 Stück der ge¬
nannten ^

Vordrucke zum Preise von 48 M bei einer Stuttgarter
Cvezialfirma . An diese Firma wurde die Zentralsckulfondsverwal -
tung seinerzeit von den um Lieferung angegangenen badischen Fir¬
men gewiesen mit dem Bemerken, daß sie in Ermangelung der
nötigen Maschinen zur Uebernahme des Auftrags außerstande seien
Es ist also unrichtig, daß die Zentralschulfondsverwaltung durch
diese Bestellung arbeitslose badische Buchdrucker und stillstebcnde
badische Druckereien übergangen bat ,

2 . Der weiter beanstandete Bezug von „Glühbirnen " wird für
-alle badischen Staatsbehörden und -anstalten durch das dem Fi¬
nanzministerium unterstellte maschinentechnische Büro geordnet.
Durch dieses Büro erhielt nach einem den andern Ministern zu¬
gegangenen Schreiben des Herrn Finanzministers vom Avril 1931
neben zwei Firmen in Karlsruhe auch eine Firma in Schöntal bei
Neustadt a . d. H . die Lieferung von gasgefüllten Lampen zugeteilt
bis zur Höchstem von 10 000 Stück für die Bauamtsbezirke Mann¬
heim . Heidelberg und Wertheim und zwar mit Wirkung . vom
1 . Avril 1931 bis 31 . März 1932 . An der Vergebung dieser Liefe¬
rung war also der Minister des Kultus und Unterrichts in keiner
Weis« beteiligt . Der Hinweis des Führer auf die sogenannte Zen¬

trumsmoral ist also nichts anderes als eine böswillige verleum¬
derische Schinäbung des Kultusministers .

3 . Vor Vergebung der Malerarbeiten im Universitätsbau (Sbur -
man -Ban ) Heidelberg an iünf Heidelberger Maleriirmen wurde
seitens der Bauleitung , um die Preiskallulation bester beurteilen
zu können, eine Angabe in den Bewegungen darüber gefordert , wie
doch sich die Berechnung belaufen würde bei Verwendung eines
Svikenlackes. Als Beiioiel wurde von der Bauleitung „Temverol "

angeführt , da dieser Lack als eine Spitzenleistung allgemein be¬
kannt ist . Soweit übrigens aus den vorgelegten Rechnungen ber-
vorgebt , wurde von den Malerfirmcn bei Ausführung der Arbeiten
kein „Temverol " verwendet . Es ist also unwahr , daß „T e m -
p e r o l" bei den llniversitätsneubanten behördlich vorgcschrieben
war oder verwendet werden mutzte .

Ebenso unwahr ist die Behauptung im Führer , daß bei den
Freiburger Klinikbauten als Anstrichfarbe „Bitralin -Weißlack "

verwendet werden mußte . Wabr ist vielmehr , daß bei der Bewer¬
bung seitens der Malerfirmen kein anderer Lack als „Bitralin -
Weißlack " angegeben wurde . Da dieser Lack , der an Stelle zu teu¬
rer Wandvlättchen verwendet und daher besonders dick und fest sein
mußte, als gut bekannt war , lag für die Bauleitung keine Beran -
lastung vor, die Verwendung dieses Lackes zurückzuweisen .

"

Der Nrveilsmarkt
in SüüWeslöeuilÄlan -
Die kalte Witterung drückt weiter

lieber die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Südwestdeutich-
land vom 16 . dis 29. Februar 1932 wird mitgeteilt :

Baugewerbe und Metallindustrie in Südweftdeutichland zeigen
zum erstenmal ieit langen Monaten leicht abnehmende Arbeits¬
losenzahlen. Nur in wenigen Berufsgruvven und Bezirken wurde

noch eine ins Gewicht fallende Zunahme der Arbeitslosigkeit fest¬
gestellt . Im ganzen ist hauptsächlich infolge der kalten Witterung ,
die eine Aufnahme der Außenarbeiten behinderten , nochmals ein
geringes Ansteigen der Arbeitfuchcndenzahl um rund 1800 Per -
fenen zu verzeichnen . Die Geiamtzabl der bei den württembcrgi -

ichen und badiichen Arbeitsämtern registrierten Arbeitiuchendcn
belief sich am 29 . Februar auf 351 993 , wovon 149 606 auf Würt¬
temberg und 202 087 auf Baden kommen . Die Gesamtzahl der als
arbeitslcs anzuiehenden Personen betrug in Württemberg 143 583 ,
in Baden 197 118 und im Gesamtbezirk 340 701.

Die Inanspruchnahme der Arbeitslosenversicherung ging in der
Berichtswoche erstmals um 1112 Unterstützte zurück, während in
der Krifenfiiriorge eine Zunahme um 5204 Hauvtunterstützungs -
emvsänger zu melden ist. Der Stand an unterstützten Arbeitslosen
war nach der Statistik der Arbeitsämter am 29 . Februar folgender :

In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 124 462
Personen ( 98 091 Männer . 26 371 Frauen ) in der Krisenfürsorge
91502 Personen ( 81190 Männer , 13 312 Frauen ) . Die Gesamtzahl
der Unterstützten stieg um 4092 Personen oder um 1,9 v . H. von
214 872 Personen ( 175 459 Männer , 39 413 Frauen ) auf 218 964
Personen ( 179 281 Männer , 39 683 Frauen ) ; davon kamen auf Würt
temberg 96 713 gegen 94 152 und auf Baden 122 251 gegen 120 720
am 15 . Februar 1932.

Im Eesamlbczirk des .Landcsarbeitsamts Südwestdeutichland ka¬
men am 29. Februar auf 1000 Einwohner 42,5 Sauptunterftützungs -
empsänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge gegen
56,5 im Reichsdurchschnitt am letzten Zahltag Mitte Februar .
Dazu kam noch die Belastung der öffentlichen Fürsorge mit unter¬
stützten Woblsabrtserwerbsloien . deren Zahl im Südwestdeutichland
Ende Februar rund 58 000 Personen oder 11,5 vom Taufend der
Einwohnerzahl betrug .

Die « rbeilslosigkeil im « eich
Rach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 16 . bis

Februar 1932 ist die Aufwärtsbewegung der Arbeitslosenzahl >«

der zweiten Februarhälfte zum Stillstand gekommen . Ende
Februar waren bei den Arbeitsämtern rund 6128 000 Arbeitslose
gemeldet, annähernd ebensoviel wie Mitte Februar .

In der Belastung der Arbeitslosenversicherung ist ein Rückgang
um etwa 30 000 , in der Krisenunterstützung eine Erhöhung uw
rund 31 000 Hauvtunterstützungsempsänger eingetreten . In bei '

den Unterstützungseinrichtungen zusammen wurden Ende Februar
rund 3 526 000 Hauvtunterstützungsempfänger gezählt , wovon rund
1852 000 auf die Arbeitslosenversicherung und rund 1674 000 a « '

die Krisenfürsorge entfielen . Von den Arbeitsämtern anerkannt^

Wohlfahrtserwerbslose wurden rund 1833 000 gezählt .
In den einzelnen Bezirken war die Bewegung der Arbeit ^ '

losenzabl verschieden : Während die Landesarbeitsämter Ost '

preutzcn , Schlesien , Riederfachscn, Westfalen , Rheinland , Hessen .

Sachsen , Bayern und Südwestdeutschland noch eine Zunahme m«>'

den , trat in den Bezirken Brandenburg , Pommern , Nordmark un«

Mitteldeutschland ein Rückgang ein .

Herabsetzung - er pachlfütze
WTB . Berlin . 8. März . Der Preiskommissar bat i«

Verhandlungen mit den Hausbefitzerverbänden erreicht, daß diel'

sich bereit erklärt haben , bei bestimmten Gewerbetreibenden (Br «u

Fleisch . Bier , Kino) auf die Pachtverhältnisse die Vorschrift M*

vierten Notverordnung über Mielsenkung auf Antrag entspreche « '

zur Anwendung zu bringen .

Miller will Krieg gegen Frankreich
Zn seinem Buche „Mein Kampf" schreibt Adolf Hitler au!

Seite 766 :
„Erst wenn man den Lebenswillen der deutschen Ratio « sn ei»**

endgültigen aktiven Auseinandersetzung mit Frankreich znsamm" '

rafft und in einem letzten Entscheidungskampf mit deutfcherl« '"

größten Schlußzielen hinwirft : erst dann wird man imstande f<>«
|

das ewige und an sich unfruchtbare Ringen »wischen un» «« '

Frankreich znm Abschluß zu bringen ; allerdings unter der Lora «»'

setzung, daß Deutschland in der Vernichtung Frankreich« wirklE
nur ein Mittel sieht , um danach unserem Volke endlich an andere-

Stelle die mögliche Ausdehnung geben zu können."

Und auf Seite 699 heißt es :

„Der unerbittliche Todfeind des deutschen Volkes ist und bleibt
Frankreich !"

Während auf Seite 297 verlangt wird :
„daß mit brutaler Faust einmal für immer der französisch^

Hydra der Kops zermalmt werde" .

Also brutaler Vernichtungswillen gegenüber Frankreichs
Brauchen wir uns dann zu wundern , wenn Frankreich v«>

Abrüstung nichts wissen will ? Wenn auch kein vernünftig ^
Mensch damit rechnet , daß cs Hitler je gelingen könnte . ^
für eine Präsidentenwahl nötige Stimmenmehrheit zu
langen , so zeigt doch die neueste Kundgebung des französisch^
Ministerpräsidenten Tardieu im Kammerausschuß, in ivelä!^
Weise Deutschlands Interessen schon durch die Kandidat «

dieses geisteskranken Sprüchcklopfers geschädigt werden.
halb muß die Parole lauten : Schlagt ihn , den Hitler !

' '

fin der Futterkrippe
Wozu er die Staatsgel- ee brauchte

Der braunschweigische Landtagspräsident bat einen Berfügungs -
fonds iür sachliche Ausgaben . Landtagspräsident ist der National¬
sozialist Zörner . lieber seine Benutzung des Lerfügungsfonds und
über seine „sachlichen Ausgaben " berichtet der Braunschweiger
Volksfreund :
Für die Teilnahme an einer Tagung des Deutsch¬

nationalen Handlungsgehilfenverbandes in Braun¬
schweig liquidierte Herr Zörner für sich selbst . . . 20.— RM .

Für die Teilnahme am Braunschweigischen Städtetag
zahlte sich der Präsident Zörner . 20.— RM .

Am 5 . Juni fuhr der Präsident nach Hannover , um sich
dort die landwirtschaftliche Ausstellung anzusehen. Er
liquidierte dafür an Sveien . 80 .— RM .

Am 13 . Juni 1931 besuchte der Herr Präsident Zörner
eine Jugendherbergstagung in Braunschweig. Er
zahlte sich auf Kosten des braunschweigischen Steuer¬
zahlers . 10 — RM .

Am 9 Juli fühlte sich der Herr Präsident auf einer
Artilleristentagung wobl. Er liquidierte dafür . ■ . 20.— RM .

Am 19 . Juli fühlte der Herr Präsident das Bedürf¬
nis . Zigarren zu rauchen. Er bestellte beim Razi -
Zigarrenbaus Quidde -Braunichweig 50 Stück k 30
Pfennig . Die Rechnung bezahlte er aus der Ver¬
fügungskasse

'mit . 15.— RM .
Am 14 . Juli 1931 lockte ihn das Rennen in Bad Harz-

burg . Er entnahm dem Landtagsvräsidenten -Ver-
fügungsfonds . 30.— RM .

Am 15. Juli 1931 besuchte der Herr Präsident die Hun¬
dertjahrfeier der Landesbaugewertichule in Holz¬
minden . Seine Ausgaben bezifferte er auf . . . . 80.— RM
( Dabei hat der Präsident Zörner freie Eisenbahn -
fabrt ! !)

Am 5 . September 1931 fubr er zur Abwechslung nach
Sachsen . Für die Reife liquidierte er . 40.— RM .
Als Begründung schrieb er in die Akten . .Ver »
fassungsfeier in Sachsen "

. ( Verfassungs-
feiern sind sonst am 11 . August ! ) Wozu doch eine
Verfassungsseier dieses „Systems" gut sein kann !

Am 14. September 1931 nahm der Herr Präsident an

Raabe -Feiern in Vraunschweig, Wolsenbüttel und
Eschershausen teil . Er glaubte , dafür . 86 .—
nötig zu haben.

Für die Eröjfnung einer Kolonialansstellung in ^
Braunschweig im ..Konzertbaus " nahm er . . . . 10.—
in Anspruch.

Am 22. September brauchte der Herr Präsident wieder
Zigarren . Er bezahlte dafür dem Nazi-Ztgarrenhau »
Quidde . 16 —

Am 14 . und 15 . Oktober 1931 setzte sich der Serr Prä »
sident auf die Bahn , um sich Berlin und feinen
Reichstag anzufeben. Cr liquidierte dafür . . . . 84.—

”

Die Arbeiterkolonie Kastors erregte auch sein Inter¬
esse . Er berechnete dafür auf Kosten des braun »
schweigischen Steuerzahlers . 26.— ^

Am 19 . November 1931 besuchte er ein Schulfest einer
gewerblichen Berufsschule. (Freiprogramm war allen
Abgeordneten zugestellt.) Der Herr Präsident li -
quidierte . 15 .— *

Kurz vor Jabresschluß waren die Zigarren aufge¬
raucht. Zörner bestellte eine neue Kiste . Die Not
der Zeit erforderte lebst bei dem Präsidenten einen
Preisabbau . Er bestellte jetzt Zigarren ä 25 Pfg .
und bezahlte dafür . 12 .50

Für die Sitzungen des Staatsbank -Untersuchungsaus¬
schusses beanspruchte Herr Zörner ohne nähere Be - « #!
gründung . 29.68

Kein Mensch weiß, wofür diese Gelder verwendet
wurden , denn seine Sitzungsgelder hat Serr Zör¬
ner wie jeder andere Abgeordnete auch erhalten . — t*«
Selbst der Bolksparteiler Brandes , der sonst über alle * .

der Nazis seine segnende Sand hält , erklärte im Haushalts « >

daß der Herr Präsident Zörner eigentlich auch mit den Tos «

sätzen eines Ministers zufrieden fein könne !
#)#j !

So sieht das Lautrrleitsbedürfnis der Nationalsozialist «« ^
Der Nazi -Landtagsprästdeut hat den Berfügungsfond »

Tafchengeldangelegenbeit gehalten ! f*
Wenn die Nazis in größerem Rahmen an die Resiee^ ,,ek

langten , dann wehe de» Steuerzahlern ! Sie selbst rechne« '
jfl

daß die Hakcnkreuzdittatur jedes Aufmucke » üder ihre Ko«

unterdrücke» würde .
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Die Programme
der politischen Parteien

Vor den Wahlen kommt soeben im Verlag Körner u. Sohn in
Leivzig eine Schrift heraus , die über di« Programme der politischen
Parteien Deutschlands Auskunft gibt . Das Büchlein enthält die
Programme der Parteien aller Richtungen . Wenn auch Programme
iur manche Parteien nur eine Fahne sind , die für die wirkliche
Welt wenig bedeuten und dazu bergerichtet sind , für alle Schichten
in gewünscher Farbe zu schillern , so dürste die Schrift doch vieler¬
orts willkommen sein.

- ugenvergpreste
oerleum- el Sozialdemokratie

Ein aufgedeckter Schwindel

Die Hugenbergpresse meldet aus Insterburg , dah gegen den
sozialdemokratischen Regierungerat Grimve in Schleswig ein Diszi-
vlinarverfahren eingeleitet worden sei . Grimve soll als Landrat
des Kreises Insterburg Verfehlungen begangen haben , indem er
dei Hausbauten des Kreises sozialdemokratische Unternehmer be¬
vorzugte, Materialien weit über die erlaubten Forderungen be¬
sohlte . und zugleich Materialien bezahlt habe, die niemals zur
Ablieferung gelangt sein sollen .

Die Meldung ist erlogen . Weder ist gegen Grimve ein Diszipli«
darverfahren eingeleitet worden , noch konnten irgend welche Ver¬
fehlungen im Kreise festgestellt werden . Es ist auch falsch, dah bei
den Bauten des Kreises sozialdemokratischeUnternehmer bevorzugt-
worden sind . Die Bauten wurden nicht durch den Laudrat , sondern
durch einstimmigen Beschlich des Kreisausschusses vergeben. Unter
den Ausführenden befand sich nicht ein einziger Sozialdemokrat ,
wohl aber ein deutschnationals Kreistagsmitglied .

Volkswirtschaft
Das Gesamtergebnis der Leipziger Messe 19S2

wird sehr wahrscheinlich von dem Versagen deS Exports und der Export -
vlärkte nachteilig beeinflußt . Die Leipziger Frühjahrsmesse bat für di«
deutsche Warenausfuhr ein« besondere Bedeutung . Hier tn Leipzig tref¬
fen siw die großen Export«ure , die in Massen etnkausen. Der Export
Nach E n g l an d fällt so gut wie aus . Tie Zollerhöhung vom i . MSrz .
dann aber auch die Pfundentwertung , hat d« n Export nach England so gut
wie siillgelcgt. Aufträge für England sind dteseSmal v«vschwind «nb wenig
gebucht worden . Das gilt auch für die nordischen Länder , die England
auf der Bahn der WährungSvcrschlechterung folgten . Dazu kommt, daß
di « große» überseeischen Agrargebiete nach wie vor nicht mehr kaufen
können . Tie Lage bat sich nicht gebessert , vielmehr noch verschlechtert ,
dlndererseits scheint di« Devisenbewirtschaftung in Ländern ,
die für den deutschen Export wichtig find, so gebandbabt zu werdcn , daß
f' e aus eine Unterbindung der Warencinfuhr hinauSläust . Wir haben
von bekannten Einkäufern , z . B . auS Dänemark , gehört , daß eS gor keinen
Zweck bat , Aufträge zu geben, da auf eine Zuteilung der entsprechenden
Devisen nach Lage der Ding« nicht zu rechnen sei . Hier und tn anderen
Fällen scheint sich der deutsche Butterzoll einfach fürchterlich auS-

iuwirken. Man bat den Eindruck, daß dieser Schritt , der auf die Dauer
den Binnenmarkt kaum beeinflussen kann, uns im Export einig« hundert
fviillioncn Mark kostet. Nach Lage der Dinge liegt dieseSmal daS Schwer-

Gewicht der Leipziger Mefle aus dem Jnlandsmarkt . Die U n -
licherheit hält jedoch viele Kunden ab , ihren Bedarf zu befriedigen.
Dian verschiebt die Bestellung aus eine später« Zeit , selbst bei der Ge¬
fahr, daß man später teurer an die War« kommen wird .

I tParleillachrichlen
Arthur Trispien : Die Sozialdemokratie und die Reparationen

Ueber keinen Gegenstand der Politik unserer Tage herrscht in
Weitesten Kreisen des Volkes so grobe Unkenntnis , wie über die
Neparcitionsvervflichtungen auf Grund des Versailler Vertrages ,
^ öber keinen Gegenstand ist auch von den Gegnern der Sozial¬
demokratie so viel zusammengelogen worden, wie über die Stellung
Ar Sozialdemokratie und der Soziaalistischen Internationale zum
^ evarationsvroblem . Genosse Crisvien bat eine höchst verdienstvolle
Arbeit geleistet, indem er das vielumstrittene Thema einer sach-
!svd wabrheitsgemäben Beleuchtung unterwarf . Seine eindring -
!"fen Darlegungen sind geeignet , mit dem volksverhetzrndenSchwin»
: c * vom ,,Reparations -Sadismus der Sozialdemokratie " gründlichst
"Ufzuräumen — aber nur dann , wenn alle Parteistellen der werr-
vcllen Broschüre zu der Berbreitung verhelfen , die sie verdient ,
-vle Broschüre ist in unserer Buchhandlung erhältlich .

[ geroertechaftlichcg
der « eichsarbeitsminister dementiert Serüchle

über öeliallskürzung der Beamten
. Das Borstandsmitglied des Gesamtverbandes der Arbeitnehmer
J 1 öffentlichen Betriebe und des Personen - und Warenveickehrs.
wenosse Scherfs , interpellierte auf der Reise Berlin —Heidelberg
v

en Reichsarbeitsminister Stergerwald persönlich über die beson -
, ets durch die Nationalsozialisten verbreiteten Gerücht« über wei-

l?.te Beamten -GeHaltskürzungen . Der Reichsarbeitsminister er-

E
? vte mit gröbter Entschiedenheit, dah die Reichsregierung Gehalts -
vlzung «n nicht beabsichtige und dah diesen unwahren Bebauvtun »

re
11 auf das Entschiedenste entgegengetreten werden müsse . Diese

^. " lärung des Reichsarbeitsministers deckt sich mit der des Reichs-

^ nzministers Dietrich und der des preußischen Ministerpräsidenten
gegenüber dem Vorsitzenden des Allgemeinen Deutschen

Amtenbundes .
4 *,

* ®iterc Frage , ob die Reichsregierung beabsichtige, die in der

^ .Notverordnung vorgesehene Kündigung der Tarifverträge mit
' rkring zum 30 . Avril 1932 zu verlängern bzw . aufzuheben, beant -

der Reichsarbeitsminister damit , dah er erklärte , das Reichs-

^
'uett habe sich noch nicht abschliebend mit dieser Frage befchäf -

cs sei aber in Aussicht genommen, die Kündigungsfristen der

jj -̂
' 'kwrträge für bestimmte Gewerbe bzw . Arbeitnehmergruppen
* den 30. Avril 1932 hinaus zu verlängern .
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Herunter mit Rundfunkgebühren !
Ein joziarüemokraNscher Vorstoß
Der Arbeitsausschuh des Berwaltungsrats der Deutschen Reich»-

post bat sich in seinen letzten Sitzungen u . a . auch mit den Rund¬
funkgebühren beschästigt . Der sozialdemokratische Abg. Dr . Hertz
setzte sich nachdrücklich für eine Ermähigung der Rundfunkgebühren
ein .

Die amtliche Rundsunkgebübr von 2 Mark ist vor vielen
Jahren , als noch mit ganz anderen Preisen zu rechnen war ,

. festgesetzt worden .
Inzwischen sind weitgehende Veränderungen im gesamten Rund -
funkwesen eingetreten , ohne dah die Hübe der Gebühren davon be¬
rührt worden wäre . Der jetzige Satz darf aber nicht als ewig und
unantastbar aufgefabt werden.

Es ist endlich an der Zeit , dah dem Verlange » der Hörer
auf Senkung der Gebühren nachgrkommen wird .

Schon di« noch immer ansteigende Teilnehmerzahl ( wir haben jetzt
rund 4 Millionen Hörer) mühte eine Gebührensenkung rechtfertigen.
Auberdem darf die aus allen Gebieten eingetretene Preissenkung ,
die auch verschiedentlich zu einer Senkung der öffentlichen Tarife
geführt bat . an den Rundfunkgebühren nicht svurlos vorüberoeben .
Diese Preissenkungen haben ohnehin nicht das Ausmaß der Rück¬
gänge bei den Löhnen und Gehältern erreicht, und es ist deshalb
nur allzu verständlich, dah in den Hörerkreisen ein« Verminderung

Devisenschieber

Stuttgart , 8. März . (Eig . Meldung .) Der aus Nürnberg stam¬
mende Zahnarzt , den die Stuttgarter Zollfabndungsstelle vor eini¬
gen Tagen geschnappt hat , heiht Edmund Kunz und ist 1930 aus
Südamerika , wo er nach dem Kriege praktizierte , zurückgekehrt . Da
er in der letzten Zeit sechs Reisen in die Schweiz unternahm , wird
der Betrag seiner Kavitalverschiebungen auf mehrere Hunderttau¬
send Mark geschätzt.

Drahtseilbahnunglück in Südfrankreich

Pari », 8. Mär, . Aas Nizza wird gemeldet, dah heute vor¬
mittag die von Beausoleil nach La Tnrbie führende Drahtseilbahn
entgleiste. Wie Haoas zu dem llnglückvfall berichtet, hatte der Zug
heute früh etwa ISO Meter der Strecke durchlaufen, als er plötzlich
ins Rollen kam. Die Lokomotive fiel auf die Strohe . Ihr Führer
wurde getötet . Der Anhängewagen entgleiste, wurde aber durch ein
Prellbock am Stur , verhindert . Einer der Reisenden, der sich durch
Abspringen retten wollte, wurde so schwer verletzt, dah er im
Krankenhaus verstorben ist.

Geflügelfarm eingeäschert

Zürich, 8 . März . Gestern brannte in Adliswil eine Geflügelfarm
vollständig nieder . Der ganze Hübnerbestand , rund 4600 Stück , dar¬
unter 3600 junge Hühner , find den Flammen zum Opfer gefallen .
Der Schaden beträgt etwa 35 000 Franken .

Leichen auf dem Eis

Bukarest , 8. März . (Eig . Draht .) Die Bewohner des beh «
arabischen Grenzortes Palanca erleben nun schon seit zwei Wo¬
che« ein wahrhaft graustges Schauspiel. Auf dem Eise des fest zu¬
gefrorenen Dniesterflusies ganz nahe am Ort liegen noch immer die
Leiche « des grohen Flüchtlingmordens in zerstreuten
Gruppen umher. Niemand wagt es sie zu bergen und zu beerdigen.
Auf beiden Ufern stehen die Grenzwachen. Hier die Rumänen , dort
die Russen . Inzwischen haben die rumänischen Behörden augeord¬
net . dah das grauenhafte Bild photographiert wird . Die Photo¬
graphie soll dem Völkerbund übermittelt werden.

Aufgedeckte Fahrkartenbetrügereien
Saarbrücken , 8. Mär ». Die Bahnpolizei ist Fabrkartenbetrüge -

reien auf die Spur gekommen . Zwei Personen wurden verhaftet .

Beim Einbruch von der Polizei erschossen

ERB . Berlin . 8 . März . Der 25jährige Zeitungshändler Erich
Wilde drang heute früh gegen 5 Uhr mit Hilfe dreier Kameraden

Herhart Hauptmann in USA .
Auf der Trevve des Rathauses von Rcuyork

Bon links nach rechts : Prof . Butler von der Eolumbia -Unipersttät
in Neuyork. Frau Eerbart Hauptmann . Gerhart Hauvtmann .

Oberbürgermeister Jimmy Walker .
Gerhart Hauptmann , der grobe deutsche Dichter, weilt zur Zeit
in den Vereinigten Staaten , wo er — vor allem anläßlich des
Goethe-Gedenktages — mehrere Vorträge über kulturelle Fragen

Deutschlands und der Gegenwart hält .

der Rundfunkgebühren mit immer stärkerem Nachdruck verlangt
wird . Dieser Forderung muh umso mehr Rechnung getragen wer¬
den, als der Rundfunk nicht als ein« wirtschaftliche Einrichtung
aufgefaßt werden darf , deren Hauptziel die Erzielung von Gewin¬
nen ist .

Der Rundfunk ist ein « Kultureinrichtung von allrrgröhter
Bedeutung .

Das Bestreben, die Teilnahme an dieser Einrichtung dem wirt¬
schaftlich Schwachen nach Möglichkeit zu erleichtern , muh in drr
Bemessung der Gebühren zum Ausdruck kommen . Dabei darf nicht
übersehen werden, dah niedere Gebühren , di« zu einem weite« »
starken Anwachsen der Teilnehmerzahl führen , im Endergebnis nur
einen gleich groben oder noch höheren finanziellen Ertrag liefern
als es jetzt der Fall ist. Deshalb scheint ein« Gebührenlenkung

nicht nur aus kulturell «« und soziale« Erwägunge «, son¬
der» auch vom Standpunkt gröberer Wirtschaftlichkeit

des Rundfunks dringend notwendig .

Selbstverständlich darf die Senkung der Rundfunkgebübren
nicht in einer Verschlechterung des Programm »

zum Ausdruck kommen . Die Kürzung an den Ausgaben für die
Programmgestaltung wäre auch durchaus vermeidbar . Dagegen
sind Einsparungen auf vielen anderen Gebieten möglich und ver¬
tretbar .

» Wett
in die Wohnung seiner früheren Braut ein . Er batte sich vom Dach
aus an einem Strick bis zum Fenster einer Kammer ihrer Woh¬
nung beruntergelasien und das Fenster eingedrückt. In der An¬
nahme , dah seine Braut in der Kammer schlief, gab er d« i Schüsse
auf das Bett ab . in dem jedoch der Bruder der Braut lag . Di«
Schüsse gingen fehl. Die übrigen Angehörigen flüchteten in die
Nachbarwohnung und alarmierten die Polizei . Während der Ein¬
dringling in der Wohnung nach seiner früheren Braut suchte, traf
ein Beamter ein und stellte ihn in der Küche . Als Wilde darauf
in die Kammer flüchtete, gab der Beamte einen Schub nach der
Kammer ins Dunkle ab und tötete Wilde durch einen Kopfschuß .

Ein Piratenschatz
Ein Fischer aus der Insel Nassau in den Bahamas (Atlantischer

Ozean) fand am Strand ein mit altem Gold und Schmuckstücken
im Wert von 80 000 Dollar gefülltes Kästchen . Vermutlich bandelt
es sich um einen ölten Piratenschatz. Zwei Drittel des Funde » be¬
schlagnahmte die Polizei , ein Drittel durfte der Fischer behalten .

Wieder Papageienkrankheit ?

ERB . Köln , 7. März . Ein Ingenieur und sei«, Frau erkrank»
t«u vor etwa 14 Tage» an bestige» grippeäkulichru Erscheinungen.
Die Symvtom « der Krankheit liehen den Verdacht aufsteigeu , dah
hier ein Fall der sog. Papageienkrankheit vorlieg «, da di« Krankheit
auftrat , nachdem da« Ehepaar einige Wellensittich« erworben hatte .
Drr Ingenieur ist Mitte voriger Woche oeftorbe», sein « Fra »
schwebt in Lebensgefahr . Di« Kölner Gefuudheitspolizei hat die
Wohnung der Erkrankt «« versiegeln lasten uud di« Sittiche de«
Koch-Institut in Berlin zur Untersuchung übersandt .

IteS der Eisernen Front
Nach der Melodie des SchufokampfN «»>»«:

»Di« Fahne hoch".

Arbeitsvolk auf . Wehr ab in diesen Tagen
Den Feind von rechts, der unsrer Klaste droht .
Labt uns und unsre Kinder nicht in Feste!» schlagen
Solange noch der Freiheit Flamm « lobt .

. Dir Zwingherrnbrut , sie will uns neu betrügen
Die unsre Väter kalt in Eisen schlug.
Doch unsre Antwort heibt : „Nicht brechen und nicht biegen
Wir kämpfen. Wir vom Schraubstock und vom Pflug .

"

Wir zagen nicht vor diesem grohen Ringen .
Wer feige ist , verdient ein Knecht zu sein .
Und nur wer mutig kämpft und gern wird Opfer bringen .
Darf sich voll Stolz des schönsten Sieges freu «.

Und werden Lorbeerkränze nie uns schmücken.
Des Volkes Sohn begehret ihrer nicht .
Doch das Bewuhtsein wird uns stets beglücken , ,
Dah wir im Kampf erfüllen unsre Pflicht .

Eginhard Rädle .

Erste Schwalben in - er Wirtlchatt
Während in Amerika di« schon nicht mehr so ganz hoffnungslose

Einstellung zur Wirtschaftsentwickluug in Arbeitsvrogvammankün -
digungen der groben Trusts , z. V . der Ford -Comvany , die ein Ban -

vrogramm von 1,5 Millionen Wagen aufgestellt bat , ihren Ausdruck
findet , müssen wir uns in Deutschland zunächst damit Legnügen,
dah di« verschiedenen Wirtschaftsverbände die Zukunft mit beschei¬
denem Optimismus betrachten. Zu diesen „ersten Schwalb ««" ge¬
hört auch der Ersen- und Stahlwaren -Jndustriebund . der seinen
Sitz im Wuppertal bat und der die Klein - und Kleinsteiienindu .
strie Deutschlands »usammenfaht . Der Monat Februar habe »war ,
so führt der Stahlwarenindustrieverband aus . bei der Belchäftiguna
der Industrie keine grundlegende Aenderung gebracht. Bei den
Meldungen den einzelnen Produktionssebieten im Reich seien aber
zum erste» Mal seit Monaten wieder günstigere Einzelheiten be -
richtet worden . Wenngleich es verfrüht wäre , von einem Um¬
schwung der Verbältniste zu sprechen , so wäre es andererseits ebenso
falsch, eine gewiss« Umstellung »um Besseren zu übersehen. Bei
dieser Umstellung spielen die Tatsachen mit , dah die Lager de» Kan¬
dels so gut wie leer sind und nun wieder aufgefllyt werden müssen .

Ehefttdakteur: Georg Schöpf ! « n . vtraniwottllch : BoUttt. Frei¬
staat Baden , Volkswirtschaft. Aus aller Well. Legte Nachrichten : S .
Grllnrvanm . Landtag, Gewrrklchastlichr Nachrichten , Partei . Klein-
badische Shrontk. Aus Minelbaden . Durlach. Gerichtszettung. Feutleton.
Die Well der Frau : Hermann State » . Groß-Kartsruh«. Gemeind« ,
ooltttf . Soziale Rundschau. Sport und Spiel. SoziaNfttiches Jungvolk
Heimai und Wandern . Auskünfte: I o I e t Stiele Verantwortlich
für den Anzeigenteil : « usiav Krüge t . Sämtlich, wohnhaft
ln Karlsruhe tn Baden. Druck und Verlag ; verlagldr « ck» r « i

« oirsfrrnnd « ua.d^ „ Karlsruhe.
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Hohenwettersbach

Um die unentgeltliche Abgabe von Laubstreu aus dom Domänen¬
wald Rittnert soll nachgesucht werden. Die Krankenbauskosten
verschiedener hiesiger Einwohner werden vorschühlich auf die Ee-
meindekasse übernommen . Gegen einige Gemeindejchuldner muh
zwangsweise vorgegangen werden. Zur Reichspräsidentenwahl wird
der Wahlausschuh bestimmt. Die Wahlzeit wird von vormittags
10 Uhr bis nachmittags 5 Ubr festgesetzt. Von dem unvermuteten
Kassensturz am 24. Februar 1932 wird Kenntnis genommen. Die
Kassenstandsdarstellung vom Monat Februar wird zur Kenntnis
genommen. Dem Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose
wird ein Beitrag von 10 M. bewilligt . Das Beiführen von Brenn¬
holz aus dem Ettlinger Wald wird dem Johann Doch zu seinem
Angebot übertragen . Den Nationalsozialisten wird der Schulsaal
zu Mitgliederversammlung bis auf weiteres überlassen. Verschie¬
dene Rechnungen wurden geprüft und zur Zahlung angewiesen.

Wöschbach (Sitzung vom 4 . März )

Die Wahlkommisston für die Reichsvräsidentenwahl wird er¬
nannt . — Von der Kassenstandsdarstellung der Demeindekaste für
den Monat Februar 1932 wird Kenntnis genommen. — Martin
Surft . Emil Sohn und Alfred Wivvert werden zum Antritt ihres
angeborenen Bürgerrechts zugelassen . — Von der Spende des Sport¬
vereins in Sähe von 10 <.H für die Winternothilfe wird dankend

. Kenntnis genommen. — Zur Schulentlassungsfeier sollen die Kin¬
der wie alljährlich Brezeln erhalten . — Der Antrag des Alfons
Daum auf llebernahme des Omnibusverkehrs seitens der Gemeinde
wird einer eingehenden Besprechung unterzogen. Bei der Schwie¬
rigkeit der Angelenbeit wurde eine Beschluhfastung ausgesetzt. Die
Sache soll zunächst bei einer Vürgerausschubsitzung zum Gegenstand
einer Besprechung gemacht werden . — Ein Unterstiitzungsfall wurde
geregelt .

Söllingen (Eemeinderats - und Ortsschulratssitzung v . 3 . März )

Im Ortsschulrat wurde beschlossen, den Handarbeitsunterricht an
der Volksschule (nicht Fortbildungsschule wie irrtümlich im letzten
Eemeinderatsbericht stand) aufs ganze Jahr auszudehnen . — An¬
stelle des in den Ruhestand tretenden Oberlehrers Gohmer wurde
auf Vorschlag des Kreisschulamts Herr Hauvtlehrer Gaggel -
mann bestimmt. — Betreffend Versetzung des Herrn Lehrers
Dörfler vom Fortbildungs - zum Volksschulunterricht beschlieht der
Ortsschulrat dem Kreisschulamt das Belasten desselben, wenn
äußerst möglich , auf seiner derzeitigen Stelle in Vorschlag zu brin¬
gen . — Vom Religionsvrüfungsbescheid der Volksschule , der - in
jeder Hinsicht als gut anzusprechen ist , ergangen durch das Kreis¬
schulamt wird Kenntnis genommen. — Des weiteren wird vom
Kastenabschluh der Gemeindekaste in Höhe von 192615.93 M in
Einnahmen und 188 519 .60 M in Ausgaben Kenntnis genommen.
— Das Ministerium weist in einer Verfügung darauf , hin . dah die
den Gemeinden zur Verfügung stehende Lokale für die Parteien
zur Betätigung der Wahlarbeit anläßlich der Reichspräsidentenwahl
zur Verfügung gestellt werden sollen. — Ein ZwangsbetreiLungs -
verfrhren wird vorerst noch zurückgestellt . — Der Antrag eines Bür¬
gers im Gewann Dallenbulch. um verbotswidriges Befahren der
Wiesen zu verhindern , einen „Schlagbaum" anzubringen , wird ab-
gelehnt . Durch die Ortsschelle soll bei Strafandrohung verwarnt
werden . — Beim Forstamt soll Antrag auf Eenehmisung von
Streulaub gestellt werden . — Die Ortsbaukommistion erhält Auf¬
trag zur Einsichtnahme eines beim Gemeinderat beantragten Streit¬
falles . — Einem Gesuch um Rückzahlung eines gewährten Darlehens
steht nichts im Wese . — Sechs Fürsorgegesuche betreffend Herab¬
setzung von Zahlungsverpflichtungen sowie Vorschub auf Wohnungs -
miete werden verboschieden . — Dem Ersuchen des Polizeidieners
Adolf Zillv an den Eemeinderat , um Auftrag auf Strafverfolgung
des Rudi Ehrhardt in Sachen Zeugenaussage bei der Gerichtsver¬
handlung »wischen Jakob 'Revvle und Eemeinderat Fritz Zilly wird
nicht stattgegeben.

Berghausen (Sitzung vom 4 . März )
Von der Kastenstandsdarstellung der Gemeindekaste vom Monat

Februar wird Kenntnis genommen. — Eine Grundstücksschätzung
wurde vorgenommen . Auf die Bedingungen vom Forstamt Durlach
für eine eventuelle Streulaubbenützung aus dem Gemeindewaldt ,
die der Notlage der Landwirte dienen sollte, kann nicht eingegangen
werden . — Von dem Ersuchen des Jagdpächters vom Jagdbezirk II
wegen Ermähigung des Jagdpachtzinsees wird Kenntnis genommen
und entsprechend den beiden Jagdbezirken I und HI auf Ermiihi -
gung entschieden . — Von der am 8. März stattfindenden Religions -
vrüfung an der hiesigen Volksschule wurde Kenntnis genommen. —
Auf einen Antrag der sozialdemokratischen Vürgevausschuhfraktion
betreffend Einführung der Lehr - und Lernmittelfreiheit für ein
weiteres (6 .) Schuljahr wurde beschlosten : Ab Ostern 1932 in allen
8 Klassen der Volksschule die Bücher von der Gemeinde zu beschaf¬
fen , die übrigen Schreibutensilien (wie Hefte, Tafeln und derglei¬
chen) sollen von den Eltern selbst beschafft werden und sind solche
zu einem annehmbaren Preis in der Schule erhältlich . — Die Sviel -
und Sportplatzangelegenheit ist durch vorläufige Vereinbarung der
beteiligten Vereine erledigt , da durch das Gesuch des Arbeiter -
Svortvereins an die Gemeinde (betreffend Zuweisung eines Sport¬
platzes) die Abstimmung über die Zuweisung eines gemeindeeigenen
Platzes an den Turnerbund unmöglich gemacht wurde .

Bietigheim (Sitzung vom 5 . März 1932)
Vorausgebend haben verschiedene vorgelesene Fürsorgeanträge

ihre endgültige Erledigung bzw . Weiterleitung an das Bersorgungs -
bzw . Fürsorgeamt Rastatt erfahren . — Mehrere Beschäftigungsge-
fuche im Notstandsvrogramm wurden zurückgestellt . — Für den
Farrenstall soll ein Waggon prima Wiesenheu bestellt werden . —
Der Bürgersaal soll gemäh einem Gesuch für Dienstag abend zum
Zwecke einer Erwerbslosenversammlung freigehalten werden. —
Beim Forstamt Rastatt soll unverzüglich wegen Waldstreuabgabe
nachgesucht werden . — Der Gemeinderat nahm ferner die Taxierung
der Arbeiten des stellvertretenden Bürgermeisters A. Bertsch vor.
welchem rund 300 Jl zugobilligt wurden . — Eemeinderechner K.
Hartmann erstattete umfangreichen Bericht über die Höbe der der¬
zeitigen Außenstände in Form von Umlagen usw . Desgleichen nahm
der Gemeinderat von der Eemcindeiabresrechnung Kenntnis , welche
nunmehr abgeschlossen ist . — Ein Schreiben der Blindenanstalt
Joesbeim ( Pfalz ) , worin ein entsprechender Zuschub für einen dort
befindlichen hiesigen BUrgerssohn verlangt wird , wurde zur Kennt¬
nis genommen. In diesem Falle kann insofern keine Kostenüber¬
nahme erfolgen , als der Vater des betreffenden Jungen als unter¬
haltungspflichtig . herangezogen werden kann. — Die Eräbertaren
im neuen Friedhof wurden neu geregelt , teilweise sogar erheblich
gesenkt . — Einer diesigen bedürftigen Familie wird eine einmalige
BeihUfe zugebilligt . — Desgleichen erhält ein weiterer Bedürftiger
auf besonderes Ersuchen eine zweimonatliche Beihilfe zugesagt. —
Bon einem Schreiben des Kreisrats Rastatt , worin die rückständi¬
gen Kreis - und Wegesteuern verlangt werden , wurde Kenntnis ge¬
nommen . Des weiteren wurde Kenntnis genommen, dab für die
Folge die Gemeinde für die Unterhaltung der Strahen - und Wege»
varte aufrukoimnen hat . — Auf einige noch nicht hergerichtete

WUn nochmal» 70 Kubikmeter Kies geführt » Mtom.

" •' tftltt/fttt

• Dolksfreund . Mittwoch . 9, März 1932

Lovis ( orinlsi-firrsstellung
in Ser vadstchen Kunsthalle

Aus dem Besitz des Herrn Direktor Erich Goertz . Berlin , wurde
der badischen KMsthalle eine gröbere Anzahl wertvoller Werke von
Lovis Eorinth auf die Dauer eines Jahres als Leihgabe über¬
lasten. Die Sammlung enthält Bilder aus allen Schaffensperioden
des Meisters , einige Aquarelle und als Ergänzung zwei Leihgaben
aus dem Besitz der Gattin des Künstlers . Sie wurde in einem
Saal der neueren Abteilung der Badischen Kunsthalle vereinigt
und ab 6 . März 1932 dem Publikum zugänglich gemacht .

| Aus der Stadt S)urlach
Klebejünglinge
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Wie im Polizeibericht vom Dienstag ersichtlich , wurde in der

Nacht von Montag auf Dienstag eine nationalsozialistische Klebe»
kolonu« ertappt , und »war dank der scharfen Aufmerksamkeit un¬
serer Schufoleute . Die Herrchen wollten unter Anführung eines
Karlsruher Nationalsozialisten Klebezettel an den Plakatsäulen
anbringen verschiedenen Inhalts : „Mit Gott für Kaiser und Reich.
Wählt Hindenbur«. Sozialdemokratische Partei " oder „Konsum-
bonzen wählt Hindenbur«" und „Arbeiter erwacht, gebt Hitler
die Macht" . Die Kolonne bestand anher dem erwähnten Karls¬
ruher Nazimann aus zwei Bäckerlehrlingen einer hiesigen Bäckerei .
Auherdem wurde noch ein 17jähriger Bursche , Sohn eines gut ka¬
tholischen Arbeiters , welcher auch Flugblätter verbreitete , festge¬
stellt. Derselbe wurde im Vorjahre bereits wegen Monitionsdieh ,
stahls bei seinem Lebrherrn bestraft , die Strafe jedoch auf Wohlver¬
halten gestundet. Seither ist er erwerbslos , da ihn sein Lehrherr
damals natürlich entlieh . Das sind nun die Hitlerfchen „Truppen ",
die ins Gefecht geführt und so vielleicht zeitlebens unglücklich ge¬
macht werden . Mit solchen niederträchtigen Methoden will Hitler
das Volk „frei" machen . Lüge , Verleumdung und Gemeinheit sind
„ritterliche " Waffen im Meinungskamvf geworden.

| Sporf
Verbot lporMcher Tätigkeit

am Walst-Sonntag
Laut Beschluh des Reichsarbeitersportkongresies in Jena

dürfen an
Wahlsonntagen weder turnerische noch
sportliche Veranstaltungen stattfinden .

Die Arbeiterturner und «Sportler haben sich zur Wahl »
a r b e i t zur Verfügung zu stellen.
, Dieses Verbot der sportlichen Betätigung erstreckt sich ans

alle der Zentralkommisiion für Sport und Körperpflege an«
geschlossenen Organisationen .

SOWJETRUSSLAND -
SOWJETDEUTSCHLAND

„Ohne Demokratie , ohne freie
Selbstbetätigung der Arbeiten¬
den , ohne schöpferische Arbeits¬
freude gibt es überhaupt keinen
menschenbefreienden Sozialis¬
mus . Die geistige Freiheit , die in
S,owjetru $land restlos ausgerottet
ist, ist die Voraussetzung für die
Errichtung der sozialistischen Ge¬
sellschaftsordnung und ein unent¬
behrlicher Bestandteil der sozia¬
listischen Ideale einer neuen ,
höheren , menschenwürdigen
Kultur . Eine Staatsfabrik oder ein
Staatsgut ist noch lange kein so¬
zialistischer Betrieb , wenn auch
die Staatsmacht sich proletarisch
nennt . Die Sozialisierung ist für
uns nicht gleichbedeutend mit der
einfachen Verstaatlichung der
Produktion .Die von den Bolsche¬
wisten dem russischen Volke auf¬
gezwungene Staatswirtschaft
mündet zwangsläufig in eine Art
Staatssklaverei , die mit der
freien Entwicklung der Produk¬
tionskräfte unvereinbar ist und
letzten Endes in sich zusammen¬
brechen muh ."

Aui der Streitschrift: „Sowjetdeutsdi-
landP “

, zum Preise von 10 Pf. (bei
32 Seiten Umfang) in der Volksbudx-

Hitter : »Zieh nur hübsch brav, mein Tierchen ! Ge¬
lange derWeg so schlecht ist, kann ich dich brauchen. O »
für wirst du am Ziel von mir geschlachtet und verspeist/
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Eiserne Front Karlsruhe
gMMMMMMMMMMMMMMMMMMMWMMMM )

Mittel , und Südweftftadt
Die Kameraden der Eisernen Front unseres Bezirks haben fä*

diese Woche nochmals in der Ausstellungshalle und zwar am
Donnerstag , de« 19. März , pünktlich 8 Uhr abends , anzutretea -

vorläusige Wettervorhersage
der Sadtteben Landeswettenvarte

Heute nacht haben uns die kälteren Luftmasten ersaht , die i>"
Rücken der nach Polen abziehenden Zyklone südwärts vorgestobea
find. Dabei ging der Regen au chin tiefen Lagen in Schnee über-
Die Schneedecke hat daher allgemein stark zugenommen. Heute frw>
war sie in den höchsten Gebirgslagen bis zu einem Meter how-
An Neuschnee ist etwa Y> Meter gefallen . Weitere Kaltluftmasten
rücken aus Nordosten heran , weshalb die Schneefälle noch nickst
beendet fein werden.

Wetteransfichten für Donnerstag , den 19. März 1932 . Fortidauer
der spätwinterlichen Witterung , zeitweise noch Schneefälle, allmdb'

lich noch Temveraturrückgang , nach Nordost drehende Winde .

Wafferstand des Rheins
Bafel Minus 48 : Waldshut 165 . gest. 16 ; Schusterinsel Plus 9 !

Kehl 145 , gef. 5 : Maxau 399 . gest . 6 : Mannheim 168 , gest . 6 ; Ca»»
107, gest. 7 Zentimeter .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdisungszeiten . 5. März : Ludwig Wölb

Kesselschmied. Ehemann , alt 63 Jahre . Wilhelm Schwankert , Wen
führer a . D .. Witwer , alt 83 Jahre . — 6 . März : Auguste Ott . an
76 Jahre , Witwe von Julius Ott . Notar a. D . Beerdigung a«
9. März , 12.3« Uhr . — 7. März : Maria Salbinger . alt 75 Iah " '
Ehefrau von Franz Salbinger , Kaufmann . Beerdigung am 9- Mar -'>
15 Uhr . in Mühlburg . Sofie Rayher , alt 58 Jahre , Ehefrau r>A
Rudolf Rayher . Ofensetzer . Beerdigung am 9 . März . 14 Ubr , '
Mühlbur «. Ernst Lehle, Kesselschmied . Ehemann , alt 69 Jam ■

Beerdigung am 10. März , 17 Ubr , in Rintheim . — 8 . März : Mar
gareta Möblinger . alt 79 Jahre , Witwe von Johannes Möblinge '

Maurermeister (Kirrwieler ) .
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Theater und Musik
Städtisches Sonzerthaus

Zum erstenmal : „3 m goldenen Liebe". Operette von Ralph
Benatzky , Willi Wolf und Martin Zickel

Die drei Autoren machen es diesmal anders rum ! Da L>e^
und nichts als Lieb« , die in ' allen Simmelstönen gepriesen >

das unerschöpfliche Thema aller Operetten bildet , bieten uns "

Humor», witz- und sogar espritvollen Librettisten in dieser Over
tenparodie einmal eine scharf gegensätzliche Auffassung. die .
dem Schlager gipfelt : „Die Liebe ist ein aufgelegter Schwino- '

Die Handlung , die uns in ihrer bunten Bewegtheit sogar nt «
die Kulissen des Theaters sehen läht . etwa nach Vorbildern " <
Paul Apel und Pirandello , begibt sich teils in einem BumsIA
von St . Pauli , von wo die Chansonette Lisa einen erfolgrei -n
Flug in die Sphäre der Berliner Hautevolee unternimmt , teb * A" ,
Mißvergnügen des in Avachenliebe ihr anhängenden KabaretN6 {
aus der Kaschemme . Noch mehr als die Liebesgeschichte vermag ,
parddistische Zug des ansprechenden und höchst unterhaltsam ^
Merkchens den Zuschauer zu fesseln , und die Autoren erknmn ^
sogar eine gewisse Höhe der Geselllchaftssatire. als im 3. A" .,
Apachenfänger in dem seinen Milieu des Berliner Fabrikoni
ein Couplet losvfeffert , das in der Art der Songs aus der
groschenoper der reichen Bagage aus Berlin W allerhand il
beiten unter die Nase hält . ^

Musikalisch reicht das Stück weder an das „Weihe Röhl '
1?

an „Meine Schwester und ich" heran : doch verrät sich in den
kopierten Themen ein« reizvolle melodische Linie und ein i»
sanier Rhythmus , die den geschmackvollen Musiker Benatzrd "

j ,
sonst auszeichnen. Den femininen Einschlag lieferten 8 * 1.
berlich und Frl . Jank und das adretje Sextett der
nen" im gesanglichen Teile konnte Herr Löser seine Könnerm^^
»eigen . Der Künstler schien diesmal auch im Sviel weit geww
dah er sich dem Ensemble gut einsügte . Für das Tänzeruch*
man Herrn Kloeble beloben , der als Tanzregisseur wtea^ ,
recht nette Ideen zutag förderte und in der Ausführung eine
gesuchte Delikateste bewies . Sein Tango mit Frl . Selb e

^ jt)
war eine mondäne Nummer von feinstem Geschmack. 2n,u * '

^ sl
-munterer Svielweise angeregten Ensemble glänzten nom
Schulze als Kommerzienrat m ) t einem köstlichen gtiilct ^pw ^ ^ ,
bärtchen . Paul Müller , Marie Genier , v . *i-
Mehner ; letzterer wartete mit einer reizenden Karikatu ^ jic
Theaterinsvizienten Schneider auf . Da Hermann B "
von ihm mit kräftigen Tönen untermalte Hauptfigur b«» sjil '
miens spielt , dürfte das Stück auf Wochen hinaus das van ^ ne ie
len . Das Publikum zeigte sich recht avvlausfreudig und '

fl„ ,
den Kapellmeister Kurt Stern , der seinem 2 azzorÄesi
sprechende Leitungen abgewann , zweimal durch einen wovto ° ^
*m EonideMMnll au».
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Sefchichtskalende »
8. März

1749 " Französischer Staatsmann Mirabeau . — 1793 Danton grün¬
det Revolutionstribunal . — 1814 " Dichter Taras Schewtichcnko . —
1851 ^ Naturforscher Oerstedt ( Elegtroinagnet ) . — 1877 " Physiologe
Emil Abderhalden . — 1902 ^ Dichter Hermann Allmers . — 1918
fDramaturg Frank Wedckind . — 1919 Standrecht in Berlin .

Lvatilpropaganda vor Sem Schnettnchler
Politische Pinselei

fm . Wegen groben Unfugs und Sachbeschädigung wurden gestern
zwei Kommunisten , der 23jährige arbeitslose Taglöhner Joses Eckl
und der 41jährige verheiratete Küfer Ludwig Brieskorn , beide

aus Karlsruhe -Erünwinkel . dem Schnellrichter (Amtsgerichtsrat
Backfisch) vorgeführt . In der Nacht vom 7 . auf 8 . März wurden

die beiden Angeklagten nach der Anklage dabei betroffen , wie sie
Schmiere standen , als von nicht ermittelten Tätern an der Um¬

fassungsmauer der Michelinwcrke in der Darlandcr Straße mit

roter Farbe Inschriften „Wählt Thälmann , Arbeiterkandidaten !"

angebracht wurden . Die Angeklagten bestreiten mit der Sache etwas

zu tun zu haben . Der Staatsanwalt führt aus . daß beide Ange¬

klagte gewollt habe » , daß angemalt wurde ; sic seien daher als Mit¬

täter anzusehen . Gegen beide beantragte er eine empfindliche Frei¬

heitsstrafe . Seitens der Michelinwerke wurde Strafantrag wegen

Sachbeschädigung gestellt .
Das Gericht verurteilte die Angeklagten Brieskorn und Eckl we¬

gen Sachbeschädigung in Tateinheit mit grobem Unfug zu je drei

Wochen Gefängnis .
Auf Antrag des Staatsanwalts erging gegen beide Angeklagte

Haftbefehl wegen Derdunkelungsgefahr .

Nationalsozialistischer Zettelankleber

fm . Der gestern dem Schnellrichtcr vorgefllbrte 21iähr . bisher un¬

bestrafte ledige Dentist Hans Rau aus Freiburg hatte in Durlach
in der Hauptstraße an verschiedenen Häusern nationalsozialistische
Klebezettel mit der Aufschrift „Mit Gott für Kaiser und Reich .
Wühlt Hindenburg ! Sozialdemokratische Partei Deutschlands " ange -

llcbt , ohne daß die Zettel volizeilich genehmigt waren . Nach tele¬

phonischer Auskunft hatten sie dem Polizeipräsidium nicht zur Ge¬

nehmigung Vorgelegen . Es wird darin ein Vergehen gegen die

Notverordnung des Reichspräsidenten vom 28 . März zur Bekämp¬

fung politischer Ausschreitungen in der Fassung vom 6 . Okt . 1931
erblickt . Der - Staatsanwalt beantragte eine empfindliche Freiheits¬

strafe und Haftbefehl . Das Schnellgericht verurteilte Rau wegen des

verbotenen Zettelanklcbens zu einer Woche Gefängnis . Die bei ihm

Vorgefundenen beschlagnahmten Klebezettel wurden eingezogen . Der

Antrag auf Haftbefehl wurde abgelchnt und der Angeklagte auf

freien Fukt gesetzt.

Das Wahlplakat am Motorrad

fm . Bor dem Schnellrichter batte sich der 33jährige ledige Kauf¬

mann Philivv D i t t e s aus Karlsruhe zu- verantworten . Er soll

nach der Anklage ein politisches Abzeichen und ein volizeilich nicht
genehmigtes Wahlplakat herumgefübrx haben . Er hatte auf der

Kaiserstraße hinten an seinem Motorrad ein Plakat mit einem
Hakenkreuz und der Aufschrift „Wählt Hitler " mit sich geführt .
Der Angeklagte gibt an , das Plakat sei ihm geschenkt worden . Auf
der Polizeiwache sei ihm das Plakat nicht beanstandet worden . Er
habe es lediglich als Wahlvrovaganda aufgefaßt . Er sei nicht durch
die Kaiserstraße gefahren , sondern sei mit seinem Motorrad vor
dem Führer - Verlag gestanden . Das Gericht will die Frage prüfen ,
ob während der Wahl solche Plakate verwendet werden dürfen .
Ein » telephonische Anfrage beim Polizeipräsidium ergibt hierüber
keine Klarheit . Das Gericht beschlieht darauf , die Angelegenheit in
das ordentliche Verfahren überzuleiten . Der Angeklagte wurde auf
freien Fuh gesetzt.

»

Senosse Theodor Zenker 70 Zähre
Am heutigen Tage begebt ein Parteiveteran der Karlsruher

Sozialdemokratie den 70. Geburtstag . Seit mehr als 40 Jahren
bekennt er sich zu unserer Partei , ist in den meisten Versammlungen
und Partciveranstaltungen anwesend und auch als langjähriger
Geschäftsmann — Genosse Zenker betreibt seit Jahrzehnten ein

Sutgeschäft in der Kaiserstrabe — uns nicht untreu geworden . Er
kam von Sachsen nach Osfenburg und verzog in den neunziger Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts nach Karlsruhe . Hier war er erster
Vorsitzender des damaligen Wahlvereins und Mitbegründer der

Arbeitergesangvereine und anderer Organisationen . Mit den
älteren , längst verstorbenen Parteigenossen , wie Dreesbach -Mann¬
heim und anderen , hat er noch zusammengearbeitet . Auf dem inter -

natioiralen Sozialisten - und Eewerkschaftskongreh in Paris 1889
war er Vertreter seiner Berufsorganisation . Wir bringen dem

Siebziger , der immer über eine Portion Mutterwitz und Lebens -

Humor verfügte , die besten Glückwünsche dar . Möge er sich der
guten Gesundheit , die ihn stets auszeichnete , noch recht lange er¬
freuen .

Vildungsvorlrag über das Süterrechl
Im Rahmen des Bildungsprogramms des Gewerkschafts -

k a r t e l l s hielt am Montag abend im Volksbaus Arbeitevsekretär
Erb einen Vortrag über das Elllerrecht , den er durch leine in der
Form der Arbeitsgemeinschaft gehaltene Vortragsweise recht leben¬
dig und interessant gestaltete .

Zunächst behandelte er die Frage des Kaufs und Verkaufs . Alles
was Grund und Boden , Liegenschaften ist, kann nur vor dem Notar
angekaust werden . Käufer und Verkäufer müssen bei jedem Kauf
und Verkauf volljährig sein . Am Vermögen der Frau hat der
Mann die Nutznießung . Eine minderjährige Frau kann ein Grund¬
stück nie verkaufen , ohne die Zustimmung ihres Mannes und ihres
Vormundes . Ist die Frau volljährig , so hat sie über ihr Vorbe -
baltsgut die freie Verfügung . Für Schulden , die die Frau außer¬
halb ihrer Schlüsselgewalt macht , haftet der Ehemann nicht , ebenso
hastet die Frau nicht für Schulden des Ehemannes . Hat der Mann
zur Erwerbstätigkeit der Frau die Zustimmung gegeben , so bat die
Frau über ihr Einkommen aus dieser Tätigkeit freie Verfügungs¬
gewalt . Ohne Zustimmung des gesetzlichen Vertreters gibt es keinen
zulässigen Ratenkauf von Minderjährigen . Ein mündliches Ver¬
sprechen des Bäters oder Vormundes , Schulden des Minderjährigen
zu bezahlen , gilt als Vertrag , der eingehalten werden muh . Die
Eltern sind zum notwendigen Lebensunterhalt der Kinder ver¬
pflichtet . Der Güterstand der Familie ist dirigierend für die Unter -
hallsvilicht . Ebelcuten ist zu empfehlen , immer einen Ebevcrtraq
zu machen , denn das Gesetz ist >o gefaßt , daß der Mann die Frau
übervortcilen kann , wenn er die Absicht dazu bat . Ein Ebrvertrag
kommt höchstens auf 10 Mark , so daß man nicht lagen kann , wegen

zu hoher Kosten kann nicht jedes Ehepaar einen Ehevertrag ab¬
schließen .

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen . Koll .
Sigmund als Vorsitzender machte darauf aufmerksam , dah in 14
Tagen der nächste Bildungsvortrpg statlfindet und schloß mit Wor¬
ten des Dankes an den Referenten den lehrreichen Bildungsabend .

D .

Theatervorstellungen kür Erwerbslote
Wie schon bekannt gegeben , hat der Derwaltungsrat des Landes -

thcaters auf Anregung des freien Gewerkschaftskartells und der dem
Verwaltungsrat angchörendcn sozialdemokratisck -sn Vertreter be¬
schlossen, unengeltlich Theatervorstellungen für Erwerbslose cinzu «
führen . Es finden nun solche statt am Freitag , den 11 .. Samstag ,
den 12 . und Montag , den 14 . März 1932, jeweils nachmittags 3 Uhr .
Die Erwerbslosen haben freien Eintritt und können die Karten
bei ihren gewerkschaftlichen Organisationen in Em¬
pfang nehmen . Die Arbeitslosen werden sicherlich den Beschluß des
Verwaltungsrats des Landcstbeaters begrüben und lebhaften Ge¬
brauch machen .

Eefamtverband . Die Auslosung der Theaterkarten für unsere
Erwerbslosen findet am Donnerstag , den 10 . und Freitag , den
11 . März , zwischen 11 und 12 Uhr statt .

Hinöenbmg-Kunügebung
in der städtischen Festhalle am Mittwoch , den 9 . März 1932 , 20 Uhr .
Orgelvorspiel : Wilhelm Kraus von der badischen Hochschule für
Musik . Ansprachen : Prof . Dr . K . Holl , Rektor der Frideri -
ctana ; Stadtverordneter Albert Kehler ; Stadtverordneter K. F .
Wernet ; Staatspräsident Dr . I . Schmitt . — Deutschlandlied .

Unkostcnbeitrag 20 Pfg . — Numerierte Plätze 1 -st . — Kassen -
ösfnung 19 .30 Uhr . Vorverkauf : Ludwig Bertsch , Kaiierstrahe 165,
Franz Joses Sonner , Kaiserallee 5 ; Friedrich Topper , Kriegs -
strahe 3» . Erorg -Friedrich - Strahe 25.

Erwerbslose können Karten ä 10 Pfg . im Zigarrenhaus
Topper erhalten .

'
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Schwerer Verkehrsunsall

Gestern abend um 22 Ubr wurden in der Rabe der Lutberkirche
zwei Männer , die einen Handwagen schoben, von hinten von einem
Motorrad angesabren . Der M ^ ror ^ Vib ^ r , ein june . e Mann aus

Durlach , stürzte zu Boden und blieb mit einem Schädelhruch be¬

wußtlos liegen . Auch die beiden anderen Personen kamen zu Fall ,
wobei der eine einen Mitt - sußbruch und innere Verletzungen erlitt .
Die beiden Schwerverletzten wurden ins Städt . Krankenbaus ein -

gliest l. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Verkehrsstörung
Auf der Landstraße zwilchen Karlsruhe und Durlach wurde ge -

sten früh in der Nähe des Durlacher Bahnhofs ein hochbeladener
Heuwagen vom Sturm umgeworfen und auf den Bahnkörper der
Straßenbahn geschleudert ; hierdurch entstand eine Unterbrechung
oes Straßenbabnverkehrs von etwa 20 Minuten . Ein Arbeitswagen
des Städt . Bahnamts beseitigte das Verkehrshindernis .

Brandschaden
Im Trockenkeller einer Firma in Erünwinkel gerieten gestern

früh etwa 25 Zentner Baumwolle in Brand . Das Feuer konnte
von Angestellten der Firma gelöscht werden . Der entstandene Scha¬
den beläuft sich auf einig « tausend Mark .

Aufgesundene Fahrräder

Im Lause 'des gestrigen Tages wurden der Polizei zwei ausge¬
fundene Fahrräder abgeliefert .

Schmier - und Klebekolonnen

Am Dienstag nachmittag nahm die Polizei einen 19 Jahre alten
Maler fest, der in der Karl - Frievrichstraße Handzettel der
NSDAP , an die Häuser klebte . Er wurde zur Vorführung vor den
Schnellrichter ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Wegen des gleichen. Delikts gelangt ein 15 Jahre alter Schüler
zur Anzeige . Er batte sich am Montag nachmittag im Weiherfeld
als Zettelkleber betätigt .

Ferner wurde ein Kaufmann von hier festgenommen , der an
seinem Motorrad ein nichtangemeldetes Wahlplakat der NSDAP ,
befestigt batte .

Der Polizei in Mühlburg gelang es , drei Angehörige der KPD .
»u ermitteln , die in der Nacht zum letzten Freitag im Stadtteil
Darlanden verschiedene Einfriedigungen usw . mit kommunistischen
Wahlparolen in roter Oelfarbe beschmiert batten . Sie wurden fest¬
genommen und dem Schnellrichter vorgesührt .

8us Organisationen und Vereinen
Generalversammlung des Arbeiter - Radio - Bundes

Am Samstag , den 27 . Februar , hielt die Ortsgruppe Karlsruhe
des Arbeiter - Radio - Bundes im Restaurant .Salmen " eine außer¬
ordentliche Generalversammlung ab . Neben Wahlen zur Vorstand -
schast sowie zur Eautagung stand vor allem der Vortrag eines
Genossen von der Bezirksleitung auf der Tagesordnung . Er gab
den zahlreich erschienenen Mitgliedern einen kurz zusnmmengeiaß -
ten , dabei aber doch erschövienden Ueberblick über die bisherige
Entwicklung und die gegenwärtige Organisation des deutschen
Rundfunks . Es ergab sich aus den interessanten Ausführungen
des Referenten für viele Mitglieder ein wesentlich anderes Bild ,
als sie es sich bisher gemacht hatten . Besonders wurden sie über
die Schwierigkeiten aufgeklärt , mit denen die Arbeiterschaft von
allem Anfang an , und beute sicher noch mehr , zu kämpfen batte ,
um ihre Interessen im Rundfunk zu vertreten . Trotz der großen
Mehrheit , die die Arbeiterschaft und die ibr nahestehenden Kreise
in der Hörerschaft ohne Zweifel haben , ist ihr Einfluß aus die
Programmgestaltung des Rundfunks überaus gering . Schuld daran
ist vor allem die Gleichgültigkeit der Hörer . Es ist Aufgabe des
Arbeiter - Radio - Bundes Deutschland , hier Aufklärung zu schaffen
und auch den letzten Hörer aus Arbeiterkreisen für die Mitarbeit
in diesem Sinne zu gewinnen .

In feinen weiteren Ausführungen wies der Referent auf die
Bestrebungen der Gegenseite — rechts wie links — hin , die sich
eine grobe , zum Teil gut geleitete . Radio -Presse geschaffen haben .

Zu diesem Zwecke werden Programme und Forderungen auig »!̂

und zwar meist mit denselben Worten , die wir schon im Am -

unserer Bewegung in unserer eigenen Presse lesen konnten um> jj
der Arbeiter - Radio - Bund von Anfang an vertreten hatte . » »

klar , daß diese Forderungen nur von der Partei wirkungsvoll ^
treten werden können , die auch wirklich die Interessen der » t j
terschaft vertritt . Ferner machte uns Gen . M . die Mitteilung .

■

von jetzt an auch unsere Bundes - Zeitschrift den Verhältnissen ((l
gepaßt werden soll und jetzt in neuer Form als ,,Bolksfunk
scheinen wird . Wie bisher werden neben ausführlichen Pr ^
men interessante technische Aufsätze gebracht , außerdem enthalt ^
Volksiunk einen gut geleiteten und reich in Kupfertiefdruck '

y
strierten Unterhaltungsteil , -der allen etwas bringen wird . ^
bleibt zu hoffen , daß der Volksfunk bald bei jedem unserer u '

zu finden ist und die biirgerlichen oder sogenannten „neutra
Rundfunkzeitungen aus den Wohnungen unserer Anhänger
schwinden .

'
M

Die Ausführungen des Referenten wurden mit großem Im - '

ausgenommen und fanden allgemeine Zustimmung .

Vetuch der städt . Hallenbäder im Lebrv^
1931 1932

Schwimmbäder 24 523 20 014
Wannenbäder 11 946 9 726
Koblensäurebäder 258 201
Schaumbäder 68 33
Kneivvgüsse 225 73
Fangobäder 146 112
Damvibäder 798 814
Elektrische Lichtbäder 826 718
Kurbädcr 617 617
Brausebäder 339 —

39 741 32 308

Rollgeldtenkung
' Wichtige Neuerung bei der Reichsbahn !

^
Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich war und auch bereit » j

einigen Wochen einer ausführlichen Darstellung in der Tagest ^
zu entnehmen war . bat die Reichsbahn auf 1 . Mär » eine für
teste Kreise der Bevölkerung wichtige Neuerung eingesührt .

bahnamtliche Rollfuhrdienst , der bisher nur die Absuds . , ,
Stückgüter umfaßte , wird auf die Anfuhr der Stücks » '

und auf die An - und Abfuhr der hochwertigen i
ladungen erstreckt . Die Rollgelder sind ab l . März er »

lichverbilligt . d
Für den gesamten Rcichsbabnbereich ist für die Ab - und A» '

^
von Eil - und Frachtgut (Stückgüter und Wagenladungen ) ü

einheitlicher Eebübrentarif mit Höchstsätzen ® ,,l
stellt . Dieser gilt für die teuersten Orte . Auch in den g r o « 0
Städten mit teuren Lebcnsverbältnisscn werden z . B . für -
oder Frachtstückgntsendungen im Gewicht bis 50 Kilo nur 30 Am
und im Gewicht bis 100 Kilo nur 50 Rvfg . Rollgebübr er»» ^
während sich diese seither oft auf das Mehrfache belief .
weitaus überwiegende Mehrzahl der übrigen Orte liegen d>»«,i
bübren abgestuft nach den Lebenshaltungskosten der einzelnen 1

— unter den Sätzen des Einheitstarifs . 0
Auch Orte , die außerhalb des gewöhnlichen Destellbezirks ^

Reichsbahnstationen abseits derselben liegen , werden im ^
Ueberlandrollfuhrdienst von den bahnamtlichen \
fubrunternebmern zu mäßigen , nur unerheblich über den Satz »»

örtlichen Rollfuhrdienstes liegenden Gebühren bedient . , (t
Zwischen Eil - und Frachtgut besteht jetzt kein U n A

schied mehr , für beide Güterarten werden die gleichen
bübren erhoben .

An größeren Orten waren die Rollgelder bisher nach f
nungen gestaffelt : künftig werden auch die Sendungen nomüt
von den weit von der Güterabfertigung abgelegenen 4

sungen oder Geschäftsstellen zu den gleichen Gebühr » »

bzw . abgefahren wie nach und von den nabgelegenen .
Die Abtraggebühren sind abgeschafft . Für Verbring »»

, ?
Güter in andere als Erdgeschosse oder in Kellerräume iver »" ^
den in den Frachtbriefen eingetragenen Rollgebübren ke>n« chk

schläge mehr gemacht . Das Personal der bahnamtlichen N"» /
Unternehmer darf von sich aus solche zusätzlichen Gebühren
mehr fordern . , k?

Die Reichsbahnverwaliung hofft , mit dieser Neuerung 5

Bestrebungen in der Richtung der allgemeinen Preissenkung
lich beigetragen zu haben .

*

( : ) Ei « unhaltbarer Beschluß der hiesigen Schlosserinnuntz - ^
schreibt uns : Seit etwa 14 Tagen bat die hiesige Schlesier , J»

einen von ihr gefaßten Beschluß zur Verwirklichung aeb ^ E
nicht nur gegen Treu und Glauben , sondern auch gegen die ^ 1*

werkslammerbeschlüsse verstößt . Man höre und staune : &«'

abbaufieber dieser Jnnungsberren bat nicht bei ihren Ge !»" * j '

gemacht , sondern ist auch aus das Kostgeld der Lehrlinge m>es^ l»

worden . Die Schlossermeister haben sich .durch Innung » gM
erlaubt , ihren Lehrlingen den ihnen gesetzlich zustebenden ch
lichen Kostgeldzuschuß um 1 bis 2 .50 Mark zu kürzen . .

" ygMj
diese Maßnahme damit begründen , daß augenblicklich kern» ^
vorhanden sei . Daß die Lehrlinge in erster Linie dazu rn

treffenden Geschäften sind , um zu lernen , nicht um den

Jnnungsmeistern Geld zu verdienen , scheint ihnen aus
wußtlein entschwunden zu lein . Aber angenommen , dieser
würde mit der herausgegebenen Begründung zu Recht best» rj
bleibt da die Konsequenz ? Die dreijährigen Lehrlinge , den• „jp .

die Hälfte ihres wöchentlichen Kostgeldes abgezogen dat ,
nur noch 3 Tage in der Woche im Geschäst anwesend zu I» l f ,

so weit scheint der Arbeitsmangel doch nicht vorhanden »

denn die Lehrlinge werden vielfach nicht nur nicht volle am M
den täglich im Geschäft behalten , sondern vielmalsoen Illgiily IM iremmeu , luiimtm unimu *» " f« P»'

( was auch bei den unter I u g e n d f ü vs o r g e s ch u tz > her «
Lehrlingen sehr oft zutrisst ) . Das schönste an der Sam » ffj
daß verschiedene Jnnungsmeister , die wohl den Beschlu « i^ i
führung brachten , aber nicht das bißchen Mut besaßen . ^

- j
opponierenden Lehrlingen diesen Beschluß auch zu vertr
Herren Letzten ihre Lehrlinge zum Obermeister Erocke , n

dort ihre Proteste Vorbringen , denn dieser sei schuld an $6

Also machten sich 20 bis 25 Lehrlinge auf den Weg ö» ' fyfj
Obermeister und veranstalteten im Hofe desselben nAi *

gegen den Beschluß . Wenn man sich auch nicht damit vy
den erklären kann , mit welch unschönen Worten diese tust „uly
ihre Meinung zum Ausdruck brachten , so muß man auf "

per»/
Seite doch ibre Entschlußkraft bewundern , ein an ronen

Unrecht durch Selbsthilfe abzuwcbren . Was sagt die 5
lammet zu diesen Vorgängen ? Ist sie mit dem Beschluß
angebörenden Innung einverstanden ? Die Eltern dieser
aber sollten sich zusammenfiwden , um beim Arbeitsgericy '

0
ju

stellungsklage einzureichen mit dem Endziel auf Beseitig
gegen die guten Sitten verstoßenden Beschlusses .
aber noch einen anderen Haken : Trotz vorgeschützten ^ pi«'y
für die Lehrlinge , stellen die Herren Jnnungsmeister an /
Ostern die nach oben abgerundete Höchstzabl von Leo '

altpiö
Hier wäre unter diesen Umständen ein Eingreifen bet . . „ gef« ,
lammet im Interesse der Ausbildung der Lehrlinge 01 /

Platze .
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( : ) Karlsruhe im Goetbejabr 1932. Dem Gedächtnis Johann
Wolfgang von Goethes , des größten deutschen Dichters , dessen To¬
destag am 22. März zum hundertsten Male wiederkehrt , widmet
die badische Landeshauptstadt Karlsruhe , in der Goethe 1775 und
1779 am Sole des Markgrafen Karl Friedrich weilte , eine Reihe
von Veranstaltungen . So sind Ausführungen seiner Werke im Ba¬
dischen Landestheater vorgesehen und zwar am 15 . März : „ Die
Unschuldigen , die Laune des Verliebten "

, am 19 . März : „ Eütz von
Berlichingen "

, am 22 . März : „Iphigenie " am 24. März : „Cla -
vigo"

, am 27. März : „Faust " 1. Teil , und am 28. März : „Faust "

II . Teil . Am 20. März wird im Landestbeater außerdem eine
Morgenfeier unter dem Motto : „Der junge Goethe " stattfinden ,
bei der Professor Dr . & . Holl , der Rektor der Technischen Hochschule
Fridcriciana . sprechen wird . Am 19 . März veranstaltet die Orts -
nruvve Karlsruhe des Landesvereins Badisch« Heimat im Bürger -
ioal des Rathauses eine Gedenkfeier , in der u . a . Goethe - Lieder
tvn Schumann und Wolff zum Vortrag gelangen . Die Gedächt¬
nisrede hält Professor Karl Preisendanz , Oberbibliothekar an der
Badischen Landesbibliothek Karlsruh « . Die Gesellschaft für gei¬
stigen Aufbau vlant eine Eoetbe -Tagung mit Vorträgen über
„ Goethe im 20. Jahrhundert "

. Als Redner wurden u . a . Dr . Leo¬
pold Ziegler , Schriftsteller in Ueberlingen am Bodensee , gewonnen .
Die Karlsruher Technische Hochschule wird zudem am 12 . Mai eine
eigene Eoethefeier veranstalten .

( :) Amtsbezeichnung . Der Stadtrat hat dem Röntgenfacharzt
des städtischen Krankenhauses , Herrn Dr . med . Kurt Weih , die
Amtsbezeichnung Stadtmedizinalrat verliehen .

( :) Reichsoräfidentenwabl . Die Wahlgeschäftsstelle befindet stch
ab Mittwoch , den 9. März , wieder in den Diensträumen des Statist .
Amts . Zäbringerstrahe 98 ( also nicht mehr im Konzertbansl . Des
Umzugs wegen ist sie am Mittwoch erst von 10 Uhr an geöffnet ;
an den andern Tagen ab 8 Uhr und zwar durchgehend bis 19 Uhr ,
am Freitag bis 20 Uhr .

l : 1 25 Jahre in städtischen Diensten . Herr Karl Schweikert
konnte dieser Tage auf eine 25jährige Tätigkeit bei der städtischen
Ctrahenreinigung zurückblicken . Er hat also ein gut Stück zur Sau¬
berkeit und Hygiene der Stadt in diesem Vierteljahrhundert bei -
Setrggen . Der Jubilar ist aber auch ein alter und treuer Abon¬
nent des Arbeiterblattes , des Volksfreund . Wir wünschen Herrn
Schweikert , dah er noch recht viele Jahre wirken möge und auch ge¬
sundheitlich bald wieder Besserung eintritt .
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Ringkampfe im Colosteumtheatcr . Der für gestern avisierte Großkampf¬
abend entsprach allen Hoffnungen , die man daraus gesetzt hatte . TaS
einleitende Treffen zwischen Paradanosf und Küpper war ein erbittertes
Ringen und trotz größter Anstrengung konnte Küpper gegen den schweren
Rüsten kein Unentschieden erzwingen , aber erst unter Ausnützung seines
großen GcwtchtS konnte Paradanosf nach 26 Minuten den Sieg an sich
dringen . Ter EntlcheidungSkamps zwischen den beiden jugendlichen Ma¬
tadoren Landau und Dose entwickelte sich zu einem wirklichen Grotzkamps .
Trotz Anwendung stärkster Krawatten konnte Dose seinem Gegner zunächst
nicht betkommen . Die Leistungen beider Ringer entfesselte größte Bcget -
fierung . Grst nach 1 Stund « 11 Minuten gelang es Dose , seinen Gegner
mit Doppelnelson zu ersoffen und obschon Landau sein Acußerstes ber¬
gab , konnte er dennoch insolge dieses Griffes nicht entivetchcn . Landau
unterlag ehrenvoll . Als drittes Paar standen sich im Gntschcidungskampse
Schulz , Hamburg und Urbach , Köln gegenüber . Es entwickelte stch auch
in diesem Kamps « ein hartes und scharfes Ringen . Dieser ebenfalls
großen Beifall auslölende Kampf wurde bei Eintritt der Polizeistunde
abgebrochen und wird an einem der nächsten Abende als erster Kamps
dis zur Entscheidung fortgesetzt . Der heutige Abend steht wiederum iin
Zeichen eines Großkampftages . Es ringen Landau gegen Febringer , des
iveiteren tm EntscheidnngSkampse Küpper gegen Urbach , im Entschcidungs -

kampse Schul , gegrn Tose und im Entscheidungskampse Kop gegen Para -
danoss .

"

Tageskalendci M »
dev Sozialdem .par1ei Karlsruhe
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Der Frauenleseabend findet Donnerstag , den 19. März , abends
8 Uhr , in den Räumen der Arbeiterwohlfahrt . Karl -Friedrichstr . 22,
statt . Genossin Loew liest vor . Alle Genossinnen , Bolkssreund -
ieserinnen und deren Töchter find herzlich eingeladen .

Min mchc Ae»«»
SO Pf, bi« Zeile

Die Verwaltung .
der

'
u . a beteiligen uns am Donnerstag abend , 8 Uhr" evung der Eisernen Front ( Ausstellungshalle )

i
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Reichsbanner
Schwarz - Rat - Solb

Svielmannszug : Heute (Mittwoch ) keine Prob «. — 7.15
Ubr Bolkshaus lohne ) .

Veranstaltungen
Mittwoch , den 8 . Mar , 1938 :

^ »dlsches LandrStheater : Prinz Friedrich von Homburg . (Sondervor «
- stellung ausw . Schüler .) IS Uhr . — Der Freischütz . 19.30 Uhr .
^ fthalie : Hindenburgkundgebung . 20 Uhr .
^ " losteum : Internationale Ringkämpf « . 20 .30 Uhr .
Iedische Lichtspiele : Ter letzte Walzer . Beifilme . 20.30 Uhr .
« ioria -Palast : Rasputin . Eomedian - Harmontsts . Beiprogramm .* »>nmcr . Ltch»sptcle : Liebe aus Befehl . Eonrad Betdt : Illusion .
^ Maft-Lich,spiele : Holzapfel weiß alles . Beiprogramm ." kstdcnz . Lichtspiele : JannlngS in . Stürme der Leidenschaft ' . Betpro -
- « ramm .^ Aauburg : Unter falscher Flagge . Beiprogramm : Die Rtvlera , Das un >
>, heimliche Haus , Wochenschau ." " ' »» .Theater : Berge in Flammen . Beiprogramm .

£ et § te ItacfaicMeH

Stürmische Vürgeraus ^chufi-Sitzung
Nazikrach

Lahr , 9 . März . In der gestrigen Biirgerausschuhfitzung
den! es bei der Beratung eines nationalsozialistischen Antrages , in
v

» de , Stadtrat ersucht wird , bei der basischen Regierung dahin
tz ^ lli « zu werden , dab diese sofort das Selbstbestimmungsrecht der
ihbezüglich der Eemeindebeamtengebälter wieder herstellt ,
Cj Marsen Auseinandersetzungen zwischen den Vertretern der
sf,?

"»s :Partei und der Sozialdemokratie einerseits und den national -
'.' stikchcn Antragstellern andererseits , die zu Beleidigungen und

„ j^ dlich auch zu Tätlichkeiten führten . Da die Ruh « » nd Ordnung
wieder hergestellt werden konnte , blieb dem Borfitzenden , Ober -

?^rmeister Wolters , nichts anderes übrig , als die Sitzung auf -
Korber genehmigte der Bürgerausschuh einen Beitrag von

»um Ausbau der Berbindungsstrecke zwischen Schütter und

Vereinsanzeiger
taten untet tiefet Rubrik lu ter Reqel feine ^lo 'notjme. oder wenden

A Rrfiffmiieffenrelf brrkchnc?

Z*nht-
®lenohi? w

* ^ usere Sänger treffen sich beute abend ft Uhr beim
' °rdenkmal ( Sauvtvost) zwecks Ehrung . 1643

Kleine jßadUeAe 'Cfaenih
Eine Eifersuchtstragödie

* Schlatt . Amt Staufen , 8. SWät*. Bei Tunsel an der Haupt¬
bahn wurde die Leiche des etwa 40 Jahre alten Dienstknechtes
A l b e rt Kiefer von Egringen (Amt Lörrach) gesunden . Kiefer
hat stch von einem ELterzug überfahren lasten. Er war bei der
Witwe Faller in Schlatt , Amt Staufen , bedienstet gewesen , dt« er
mit Heiratsanträgen verfolgte . Auf Veranlassung ihres Vaters
entlieh diese den Knecht. Dieser erschien am Sonntag in der Woh¬
nung des Vaters und griff ihn mit dem Beile an . Der
Vater erlitt einige Verletzungen an der Hand und im Erficht,
konnte stch des Eindringlings aber erwehren , der flüchtete und dann
Selbstmord verübte .

Selbstmord
DZ . Odenhcim ( Amt Bruchsal ) , 8 März . Der Landwirt Baptist

Lemle , ein geachteter Mitbürger und langjähriger Feuerwehrkom¬
mandant , hat sich vor einigen Tagen erhängt . Ein Nervenleiden
und der vor einigen Tagen erfolgte Tod seiner Frau haben den
Mann zur Verzweiflung getrieben .

Schön wieder ein Brand im Villinger Bezirk
Ein geheimnisvoller Brandstifter am Werk

* V i l l i n g e n, 8. März . Die Zahl der Hofbränd « im Bezirk
Villingen hat sich in der vergangenen Nacht wieder um einen ver¬
mehrt. Wie in allen anderen Fällen , so entstand auch in Burgberg
im Holzschovi des Anwesens des Landwirts Wilhelm Haller
ein Brand , der innerhalb kurzer Zeit das ganze Anwesen in Asche
legte . Brandstiftung ist ohne Zweifel gegeben , die Art und die Zeit
der Brandlegung weisen eindeutig darauf hin . Die Bewohner bat¬
ten schon im Schlafe gelegen und konnten nur das nackte Leben
retten . Auch das Bieh wurde geborgen . Bei dem niedergebrannten
Hof handelt cs sich um einen jüngeren Datums , der erst seit zehn
Jahren besteht.

Schwerer Unfall
* Dossenheim bei Heidelberg , 8. März . Am Samstag er¬

eignete sich hier Ecke Bahnhof - und Bergstrahe ein Verkehrsunfall .
Das Lieferauto einer Heidelberger Weinhandlung fuhr in Rich¬
tung Weinheim . Als es die fraglich « Stelle passieren wollte , kam
ein Motorradfahrer , mit seiner Frau aus dem Soziausfitz , den
Neckarweg berauf und wollte die Bergstraße kreuzen. Er rannt «
mit dem Motorrad gegen den Lieferwagen , so dah er und seine
Frau heruntergeschleudert wurden . Während die Frau nur leichtere
Verletzungen davontrug , muhte der Mann schwerverletzt vom Platze
getragen werden . Auch der Lieferwagen und das Motorrad wur¬
den beschädigt.

Schneestürme im Schwarzwald
cn . Vom Schwarzwald , 8. März . Ueber den gesamten Hochschwarz-

wald gehen seit acht Stunden heftige Schneestürme . Der fast ge¬
wohnheitsmäßig im ersten Märzdrittel erfolgend « erste grobe Kälte -
rückiall ist damit eingetreten . Dichte Wolkenballen und Nebelschwa¬
den werden von einem sehr heftigen Weststurm etnhergetrieben und
bulle die Berge vollständig ein . In den oberen Regionen und aus
den freien Kämmen bat die Windsbraut eine solche Kraft ent¬
faltet , dah man nur mehr mit Mühe vorwärts kommt .

Wiederum werden aus dem gesamten oberen Schwarzwild
schwerste Schneeverwehungen gemeldet ; nur dah diesmal nicht der
grimme Ost - , sondern ein gelinderer Westwind die Verwirbelungen
ausgesübrt hat . Die Temperatur ist langsam im Fallen bogrissen ;
die Frostgrenze verläuft etwa bei 500 Meter . Unterhalb dieser
Grenze regnet und schneit es abwechselnd . Aber oberhalb dieser
Berggrenze ist die schönste Winterlandschast wieder hergestellt . Der
Schneesturm in der Nacht rum Diensrag gehört zu den heftigsten
dieses Winters und zugleich sind jetzt die Schneefälle auberordent -
lich ergiebig , so dah sich totale Schneehöhen von 30 bis 50 Zenti¬
meter in den hohen Nordschwarzwaldlagen gebildet haben . In
den waldgeschützten Gebieten liegt der Schnee gleichmäbiger . aber
suhtief und selbst Schiläufer sind in dem teils welchen , teils pulvri¬
gen Neuschnee eingesunken . Allerwärts sind Babnschlitten bervor -
geholt worden und am Dienstag morgen muhten die Höben »
zugangsstrahen bei der Hundeseck , am Ruhestein am Kniebis und
bei der Zuflucht gebahnt werden . Bis zum Abend hot es aber
tüchtig weiter geschneit und gewindet , so dah namentlich die expo¬
nierten Ecken und Wegkreuzungen völlig verschneit liegen . Etliche
Schneeschauflerkolonnen sorgen für Freihaltung der wichtigsten
Höbenstrahen und Fuhpsade .

Günstige Schibabnen werden jetzt überall oberhalb 700 bis 800
Meter gemeldet . Zunächst erscheint der Neuschnee in tieferen Ge¬
tänden eher weich und nässend , aber oberhalb 1000 Meter fällt
reinster Pulverschnee . Der Kamm der Hornisgrinde ist bereits stark
verweht . Grobe Neuschneemengen sind! in den Biberkessel hinein¬
geweht worden . — Auch aus dem südlichen Hochschwarzwold wird
Schneesturm gemeldet . Die Feldberghöhen sind mit 20 bis 30 Zenti¬
meter Neuschnee überzogen , wobei zu berücksichtigen ist , dah die
obersten Freilagen verblasenen Windharsch aufweisen , während
tiefere Gelände , etwa beim Feldberger Hof . sehr günstige Schnee -
verhältnisie infolge gleichmäbiger Lagerung verzeichnen . Im Ge¬
birge herrscht eine Kälte von — 3 bis — 5 Grad .

»
Eggcnstein (bei Karlsruhe ) , 8. März . Doppelschenne abgebrannt .

Gestern % 5 Uhr brach aus noch unbekannter Ursache in der Dov -
velscheune des Landwirts Friedrich Schmidt und des Pslästerers
Emil Ratzel Feuer aus , dem die Gebäulichkeit samt Vorräten
zum Opfer fiel . Der angestrengten . Tätigkeit der Ortsfeuerwehr
gelang es , ein Uebergreifen des Brandes auf die Wohnhäuser zu
verhindern .

Blankenloch . Gestern feierte Herr Hauptlebrer a . D . Ecke .rt
in körperlicher und geistiger Frische seinen 80. Geburtstag . Herr
Hauptlehrer Eckert ist in unserer Gemeinde eine hochgeschätzte Per¬
sönlichkeit . Größte Verdienste erwarb er stch namentlich in Sänger¬
kreisen durch seine hohe , musikalische Begabung . Rel . n auswär¬
tigen Vereinen hatte er in unserem Ort di« musikalinci « Leitung
beider Gesangvereine . „Konkordia " und „Sängerbund " inne . Möge
ihm ein froher Lebensabend beschieden sein !

Weingarten . Am Montag abend nach Eintreten der Dunkelheit
nahm ein junger Mann die Kurve über die Holzbrücke , die ober -
halb der Oelmühle über die Walzbach führt , mit seinem Fahrrad
in zu raschem Tempo . Er blieb an einem der beiden Eckpfosten
hängen und stürzte . Glücklicherweise kam der Fabrer selbst mit
dem Schrecken davon , während das Rad leicht beschädigt wurde .
Dieser Vorfall sollte ollen Radfahrern eine Warnung sein .

Weitere Llugblattverbreitung
am Freitag und Samstag , den 11 . und

12 . März !

Republikaner ! Beteiligt euch vollräblig ! Meldet euch zur Ent¬
gegennahme des Materials bei den Ortsvereinsvorfitzenden , in den
Städte » bei den Bezirksobleuten !

Das Parteisekretariat .

* Eerichtstetten (Amt Buchen ) . Bei einem Fußbollspiel zwischen
den Mannschaften Gerichtstetten und Bretzingen der DJK . wurde
der 20jährige Landwirtssohn L i n s l e r durch einen unglücklichen
Stoh auf die Herzgegend so schwer verletzt , dah der Tod auf der
Stelle eintrat .

( in famoser Nazi
Bllfrubach . Unser so idyllisch gelegenes Albtalörtchen batte am ver¬

gangenen Freitag Nazibesuch . Herr Nazi - Plattner hatte , da
eine Verjammlung der Nazi stattfinden sollte , unsere Bürger mit
seinem Besuch beehrt . Die Versammlungsteilnehmer selbst waren
in der Mehrzahl Zentrumsleute und Sozialdemokraten . Bei Eröff¬
nung der Versammlung teilte der Vorsitzende mit , dab Diskussion
nach den Ausführungen des Referenten nicht stattfinde . Die Nazis
glaubten , dab stch ein Teil der Versammlungsteilnehmer , die nicht
zur Partei der geistig Unterernährten gehören , sich einfach be¬
schimpfen lassen und dann das Maul halten müssen . Weit gefehlt .
Nach Bekanntgabe des Vorsitzenden , dah eine Diskussion nicht zu¬
gelassen werde , zogen all diejenigen , die keine Nazis sind ab . Die
Versammlung selbst stand unter dem Schutze der Gendarmerie . Wäre
dies nicht der Fall gewesen , wäre es Nazi -Plattner nicht gut ge¬
gangen . Er hatte auch noch insofern Pech , dah unter den Versamm¬
lungsteilnehmern einige seiner früheren Arbeitskollegen von der
Deutschen Reichsvost sich befanden . Von dieser Seite wurde dem
Nazireferenten allerlei Liebenswürdigkeiten an den Kovf geworfen .
Von einer Seite wurde ihm folgendes gesagt : Fritz du hascht Glück
dah Schandarme do sin , sonst dätfch schwebend zum Fenichter naus -
gichmiffe wärre . Ein anderer wieder warf dem Referenten der Nazi¬
versammlung vor , dah er ihm einmal seinen Essenstovi auf der
Arbeitsstelle Deutsche Reichsvost leer gegessen hatte . Eine feine
Kollegialität : Als dieser arme Teufel bei der Mittagspause seinen
Hunger stillen wollte , da hatte Plattner den Inhalt des Essen -
tovies bereits verdrückt . So allerhand Dingerchen , muhte stch der
Referent der Naziversammlung in Busenbach sagen lasten . Ob die
Nazis eingeiehen haben , daß ste in unserer Gemeinde Busenbach
nichts ausrichten können ? Mindestens aber mit Leuten vom
Schlage Plattner nicht . Wie wir in Erfahrung gebracht haben ,
bestand seine ganze Weisheit darin , ein blödes Geschimpfe gegen
unsere Partei sowie auck gegen das Zentrum loszulasten . Ein
Teil der Versammlung erklärte , dab es zu verstehen sei, wenn iolitze
Leute Redeverbot bekommen . Die Einwohnerschaft von Busenbach
wird diesen „Helden " vom dritten Reich am 13 . März beweisen ,
dah sie mit einer solchen Art von Politik nichts zu tun haben
wollen . . . . . r

Mörsch . „Hitler wird Reichspräsident !" Zu diesem Thema zu
svrechen hatte ein Herr Förderer aus Karlsruhe in einer öffent¬
lichen Versammlung im Gasthaus zur „ Rose " die Ehre . Wer waren
die Teilnehmer ? Unter der Flagge Vürgerpartei vermutete man
schon lange versteckte Hitler , was ihnen auf dem Rathaus des
öfteren schon in Sitzungen gesagt wurde . Nun ist nichts mehr zu
mogeln , es ist zu offensichtlich . Herr Bürgerhitler Knäbel Wil¬
helm . Maurer , ist vom Bezirksamt an das Bürgermeisteramt als
Treuhänder der Versammlung gemeldet worden . Oberbürger¬
hitler Gemeinderat und Maurewolier Johann Herr drückte unter
Heulruf den Herren die Hand . Welch eine Genugtuung ! So wollen
es die haben , die stch unter dem angeblichen Banner der Bürger¬
pariei zusammengeiunden haben . Man wird sich die Teilnehmer
und den Gastgeber ins Gedächtnis schreiben müssen . Zur Versamm¬
lung selbst : Schon gegen 1 Übr war im Ort reges Leben . Etwa
200 Nazi aus der Umgebung wurden hier zusammengezogen . Ein¬
zeln und in Trupps mit Lastwagen . Motorrad und Fahrrädern
zogen die Herrschaften ein . Die Empörung stieg bei den Bewoh¬
nern . „Zu was sind die Kerle da , die gehören hinausgebauen "

, so
lautet die Volksmeinung . Da war es erklärlich , dah das Versamm¬
lungslokal von Neugierigen in groher Zahl von auhen besehen
wurde , um der kommenden Dinge zu harren . Die Eiserne Front
bat sich auch auf den Posten gemacht , um nötigenfalls bei Aus¬
schreitungen zugegen »u sein . Grobe Heiterkeit , zum Gaudium aller
war . kamen da zwei Riesenkerle Hitler , fast das atmen vergestend ,
angerannt , meldeten beim Eendarmeriekommistar : „wir sind vom
Rad geristen und verbauen worden " . Der größte davon meinte
„mir haben sie die Hosen ausgezogen und mein Leibriemen abge¬
nommen ". Wie die Sache liegt , w-isten wir nicht .

Der Referent meinte , wir werden doch siegen ! Als ein Teil der
Eisernen Front ln das Versammlungslokal kam , behandelte er ge¬
rade die Kommunisten . Da die rote Einheitsfront vorgezogen
batte , durch Abwesenheit zu glänzen , bestand für uns kein Anlah
etwas dagegen ' einzuwenden . Ueber die Sozialdemokratie verzapfte
er den größten Mist .

Eingangs erklärte der Versammlungsleiter , es sei freie Diskus¬
sion, aber nachher bieh es wir gewähren grundsätzlich keine Dis¬
kussionen . Uns war die Möglichkeit genommen unsere Meinung
an den Mann zu bringen , forderten daher auf , alle , oie es mit der
Arbeiterschaft ehrlich meinen , den Saal zu verlassen . Dies geschah
prompt bis auf 19 Männiken . Vor leeren Bänken konnte sich der
Referent erlauben , zu schimpfen und zu schwindeln , ohne von Zwi¬
schenrufen belästigt zu werden . So verlief di« Versammlung ohne
jeden Erfolg für die Nazi . Für die Eiserne Front war dies ein
solidarisches Zusammenfinden , ein Stück Kampfesmut , der uns alle
beseelt , zusammenrusteheu für Demokratie und Freiheit auch , wenn
es gilt , mit dem Leben dafür einzustehen .

Nächste llebungsstund « der Eisernen Front am Montag , den 14 .
März , 8 Uhr im Volkshaus . Parteigenossen . Gewerkschaftler und
Sportler , erscheint vollzählig , es gilt zu taten .

Mörsch . Ab 8 . März ist die Schule der Gemeinde wegen Grippe
bis auf weiteres geschlossen.

g
Damenstrumpf
extra (ein Kunstseide
plattiert , mit 4 fach M
verstärkter Sohle , D
Ferse u Spitze Paar

Damen -
Trägerschürze WA

[BÜRGMRD
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Badisches
Landesthealer

Mittwoch , » . Mär ,

Nachmittags
Geschlossene

Sondervorstellung für
ämwärtige Schüler

Prinz Sriedrich
von Homvurg

Schauspiel von Kletit
Regie : b. d . Irenrt

Mitwirkende : Bertram .
Frauendorser , Genier .

Sciling , Baumbach ,
Ernst,Dahlen,Gemmecke
Herz Höcker, Kienscherl,
Kühne , Mehner , Luther ,

Müller P , Brüter ,
Schneider , v . d . Trenck

Eich, Grimm . Kuhr,
H .Lindemann . H Müller

Nagel , Setbert
Ansang Id Uhr

Ende 17 . Id Uhr
— 28#

Abends
* A 2t

(Mittwochmiete )
Th .- Gem . 1401—1BOC

Oer

MM
Bon Weber

Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Pruscha
Mitwirkende :Fischba

Winter , Blum ,
Hoier , Lindemann ,

Meixner , Kiefer . Löser.
Nentwig , Hospach,
Oerner , Schöpflin ,

Schuster
Ansang 19 .30 Uhr
Ende 22 .20 Uhr

steife L) (0 .90 — 6.70 A )
_ 3*1

Do . 10. 3 Othello ,
ftt . 11. 3. Nachmittags .
Nina . Abend » : Wallen -
stein» Tob Sa . 12 . 3

Nachmittag » : Nina .
Abend » : Wallenftein »
Lager . — Die Picco¬

lomini . So . 13 . 3.
Nachmittag » : Zu klei¬
nen Preisen : Im wei¬

zen Mögt . Abend » :
Fidelio . Im Konzert

yau » : Zur goldenen
Liede .

8o spart man am Haushalt :
lAtittwseA his Samstaft PCieürifste {Preise für die {Haus f raut

Colosseum
Heute 8 .S0 Uhr

Ein weiterer
GroBkampfabend

Ferninoer-
Landau

Enttcnaidnngsumpi :

KUpper-uroacn
Enttcueidungskampt :

scnuiz-Dose
Enucnelaungtkarngt

Kon -t'aradanoii

jPorsel/oit
Teller leston , tief oder nach , weiß . Stück 25 y

Dessertteller u> cm, weiß . stack ^ 5 ^

Tassen mit Untertasse , Goldrand, dünn . . . - Stück 38 '̂

Kaffeekannen weiß , groß . . . »«§, 75 %
Gemüseschüssei s »u 3 stack . so .?

Fleischplatten x cm, weiß , gia« . 55 ^

Emaille
Sand seife Soda - Barnitur grau . . . . 68 ?

Salatseiher 22 cm, amu . 45 ^

Nudelpfanne 2» cm, grau . 55 *9

Schmortopf * cm, grau . 98 -̂

Bundform braun . 21 cm 98 '? 22 cm 78 ^

SChUSSd verzinkt, rund . 88 '^

Kinderklappwagen
{Büpttefiutorstt

RoBh . -Staubbesen QO »
mit lackierter Decke 1 .30 iHJ t̂
RoBh .-Handbesen cp _
mit lackierter Decke 8B # 8VÜ "

Parkettbohner i on
reine Borste mit Stiel 1 .8 » l . tU

Steingut

Teigschüssel weiß oder braun . Stück 78 ^
KarfOifelSChÜSSel mit Spritzdecor . . . Stück 20 -?
milChtÖPfe braun, ca . IX Liter . Stück 38 ^
Satzschiissel wem , at. iug . 85 ?
Puddingform versch . fo™ . 68 1?
Blumentöpfe -UM Einpllanzen - 15Jf 102» 8 3f

{Hofazvaren

Garderohenleisten farbig, m« 2 Kinnhaken 45 <?
Rolltischdecken zusammenlegbar . . . 58.» 40 ^
Aermelhügeihrett mitMoitonbezug. . 75 -?
Besteckkasten Buche , atem . . 55 ^
StUhlSitZe bell oder dunkel . . Stück 48 ^
Kochlöffel . Bund 3 Stück 25 ^

mit und ohne Verdeck , in den neuesten modernen
Farben , in grosser Answahl . - Verkauf III . Stock .

<Büratemraren
Wollbesen Qp »
mit lackierter Decke 1 .40 « w*t

Teppichklopfer
^ Ijjj ^

Bohnerwachs 1 Kilo
weiß oder gelb

‘ iSS 75j»

Keller - und Speicherkram !
sowie Altpapier kaust Feuerstein , Fasanen ,

ftratze 2 « . Telefon 3481 . 1470

8 - Zimmer - Wohnuug
m. Küche u . Zubehsowie
etwa » Gartenanteil zu
vermieten (im Borori
Daxlanden ) Ang . unter
1637 a . d. BoikSsreund

Mah-Auzüge.
Anjertigung . 2b A
Herrenmüntei . . 20 A
Dameumüntei . 14 A
prtma Sitz nach amerik.
Schnitt , 1 a, Reierenzen .
Schneioerei Scheuring
» arisruhe -Rintheim

Hauptstraße 66.

Habe Zimmer zu tape¬
zieren , Küche u . Man¬
sarde zu tünchen . Ang ,
mit Prei » von Fach !,
tauch Arbeit » ! ) unter
Nr , 1633 an d . BolkSsrd.

Jguteusuhrrud
gebe , billigst zu kaufen
gesucht . Angeb . m. Pr
u . Marke unt . Nr . 163z
an den BoikSsreund .

PIANO,
braun , vorzügl Ton ,
billig zu verkaufen ,

ftriedenstr . 4 , 11.

Acker , 14 Ar , 6l-0 Meter
v « nielingen , Richtung
Maxau , weg .Wegzug zu
verkaufen . Näh . Kn,e >
l 'ngen , Hauptstr . 149, l .

Saggenauer Anzeigen
Einladung

zu der am Sonntag , den IS . März 1932
stattstndenden

Reichspräsidentenivahl .
Am Sonntag , den 13 . März 1932 , von

vormittags 9 Uhr bi» nachmittag » 6 Uhr
(18 Uhr ) findet die Wahl des Retchspräfi .
deuten statt .

Gaggenau ist in 3 Wahlbezirke etngeteilt ,
und zwar :

Wahlbezirk 1 umfaßt den Ortsteil zwischen
der Bahnlinie und der Murg . Abstimmung »
Vorsteher: Georg Brückner , Gemeinderat ,
Stellvertretcr : Franz Lipscrt , Fahrmcister .
Absttmmungsraum : Rathaus , Zimmer 10,
2. Stock.

Wahlbezirk II enthält all« Wahlberechtig ,
ten östlich der Bahnlinie . Abstimmungsvor .
steher: Anselm Kaus , Kaufmann , Stellver¬
treter : Karl Hartung , Dreher . Abstimmung »,
raum : Rathaus , Bürgersaal .

Wahlbezirk III umfaßt den Ortstetl links
der Murg . Abstimmungsborsteher : Arthur
Feigenbutz , Kaufmann , Stellvertreter : Max
Forfchncr , Kaufmann . Abstimmungsraum :
Volksschule ( Schulturnhalle ) .

Wahlberechtigt ist , >ver am Wahltag
(13. März ) 20 Jahre alt und in die Wahl -
kartei eingelragen ist .

Die Stimmzettel werden antllich herge¬
stellt und de » Stimmberechtigten am Ab
stimmiingstagc im Abstimmuiigsraum mit

den Wablumschlägen ausgchändigt .
Tie Stimmabgabe erfolgt in der Weise ,

daß der Stimmberechtigte durch ein Kreuz
oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer
Weise den Anwärter bezeichnet, dem er seine
Stimme geben will . Der Stimmberechtigte ,
der keinem vorgcschlagenen Anwärter seine
Stimme geben will , schreibt den Namen der

Oefen
Kohlen - und Gasherde
Komb . Herde

Ausführung sämtlicher Reparaturen in eigener Werkstätte

[röffRung heute Mittwoch

Person , der er seine Stimme geben will , aus
den amtlichen Stimmzettel In da« hierzu
sreigelassene Feld .

Ungülttg sind Stimmzettel :
1. die nicht In einem amtlich abgestemveltcn

Umschlag oder die in einem mit Kenn¬
zeichen versehenen Umschlag übergeben
worden stnd,

2 . di« al » nichtamtlich hergestellt« erkennbar
stnd.

3. au » denen der Wille des Abstimmenden
nicht unzweiselhaft zu erkennen ist ,

4. denen irgendein durch den Umschlag deut¬
lich fühlbarer Gegenstand betgefügt ist,

5. die mit Vermerken oder Borbehalten ver¬
sehen stnd.
Mehrer « in einem Umschlag enthaltene

Zettel gelten als eine Sttmm « , wenn sie
gleichlautend stnd oder wenn nur einer von
ihnen «ine Stimmabgabe enthält , sonst stnd
sie ungülttg .

Stimmberechtigt ist , wer am Abstimmungs -
iage Reichsangehöriger und zwanzig Jahre
alt ist.

Abstimmen kann sedoch nur , wer in « ine
Dttmmlist « (Sttmmkartei ) eingetragen ist
oder einen Sttmmschein hat .

Stimmberechtigte können nur in dem
Stimmbezirk abstimmen , in besten Stimm -
liste oder Sttmmkartei ste eingetragen stnd.
Inhaber von Sttmmscheinen können in >e-
dem beliebige » Sttmmbezirk « de » Abstim¬
mungsgebietes abstimmen .

Zuständig für di- Ausstellung von Sttmm -
scheinen ist die Gemeindebebörd « de » Wohn
ortS ; bei der Wohnungsverlegung in eine
ander« Gemeind « nach Ablauf der Ein
spruchSfrist die Gemeindebehörde des bis .
herigen Wohnorts .

Stimmschein « werden noch am Tage vor
der Abstimmung (also noch am 12 . März
1932 bis mittags 12 Uhr ausgestellt .

Der Stimmberechtigte erhält beim Betreten
de» Abstimmungsraumes Umschlag und
Stimmzettel . Mit diesen begibt er süb in
den Ncbenraum oder an den gegen Sicht
geschützten Nebentisch , kennzeichnet dort in
der oben angegebenen Weise welchem An
Wärter er sein« Stimme geben will und 'legt
den Stimmzettel hierauf in den Umschlag .

Darnach tritt er an den Vorstandstisch ,
nennt seinen Namen und auf Erfordern schic
Wohnung und übergibt , sobald der Schrift
sübrer den Name » in der Stimmliste oder
Sttmmkartei aufgcsunden bat , den Umschlag
mit dem Stimmzettel dem Abstimmungs .
Vorsteher, der ihn ungeöffnet sofort in die
Stimmurn « legi . Auf Ersordern hat sich der
Stimmberechtigt « dein AbstimmungSvorstand
über seine Person auszuweiscn .

Inhaber von Sttmmscheinen nennen ihren
Namen und übergeben den Stimmschein d« n>
Abstimmungsvorstand , der ihn nach Pr » ,
fnng dem Schriftführer welterreicht .

Gaggenau , den 8 . März 1932 . 392
Der Bürgermeister

Schneide » .

Naflaller Nnzeigev l

Wahl des Reichspräfidenten . §
Zur Bornahme der Wahl de» Reichspräsidenten am B

Sonntag , den 13 . März 1932 |
(Mahlzeit : 9 Uhr boi mittag » di» 6 nachmittag ») -

sind in der Stadt Rastatt , wie bisher , 1l Wahlbezirke gebildet , wie &

folgt :
• *

Wahl .
dezirk

Nr .

Wahlberechtigte
mit Namens -

anfangSduchstaben

Lage de»
Wahl -

raume »

a ) Wahlvorsteher
®

b ) Stellvertreter

1 A- Bo a ) Feger Karl , Stadtrat
b ) Schmitt Alfr ., Kaufmann

2 Br - E a ) Krttzer Karl , Stabtrat
b ) Frtck Karl , Kaufmann

3 o01El»
Frucht .

'
hallesaal

a ) Levi Hugo , Stadtrat
b ) Kalmvacher Jos ., Kausm .

4 Gr - He
a > Mellert Dtony », Stadtrat
b ) Edle Karl , Obermeister

b Hi —Ke
a ) Link Gust . Stabtrat
bi Nehb Jakob . Angestellter

6 Ki —Ku
bl) Epple Karl , Stadtrat
b ) Helder Joh ., Werkmeister

7 L —Mo
bl) Jägel Karl , Stadttat
b ) Klein Georg , Expedient

8 Mu - Rh a ) Bechtold Karl , Stadttat
b > Koch Frtcdr , Kaufmann

9 Ki —S
ohne Sch

. RathauS
11 Stock

a ) Schieß Herrn , Stadttat
b ) Maier Eugen . Rektor

10 Sch und T a ) Stier Karl , Stadttat
b ) FrielschLeop ., Gärtnereid .

11 U - Z a ) Stier Otto , Stadtrat
b ) Hilbert Adolf . Kaufmann

Es Wählen also die Wahlberechtigten mit Ramensanfang »
buchstabrn

A — K im Fruchthallesaal ,
L,— Z im Rathaus — II . Stock — .

Benachrichtigung - karien wurden nicht zugestellt .
Die Stimmzettel find amtlich hergestellt und enthalten alle zuge .

lastenen Wahlvorschläge
Ter Wähler erhält beim Betreten de» Wahlraum » Umschlag und

Stimmzettel . Er begibt sich hiermit in den Nebenraum und kennteich-
net auf dem Stimmzettel durch ein Kreuz oder Unterstreichen , welchem
Anwärter er seine Stimme geben will . Danach tritt er an den Bot -
siandslisch , nennt seinen Namen und aus Ersordern seine Wohnung
und übergibt , sobald der Schriftführer den Namen in der Wahlkartei
aufgefundcn hat , den Umichlag mit dem Stimmzettel dem Adstim .

mungsvorstehcr der ihn ungeösinet in die Wahlurne legt .
« uf Erfordern hat sich der Wahlberechtigte dem Wahlvor .

stand über seine Person anszuwrisen .
Wählen kann nnr , wer in die Wahlkartei eingetragen ist

oder einen Stimmschein hat .
R a » a t t. den 8. März 1932 . 39 ,

Ter Oberbürgermeister : I . B : G ö tz m a n n.

SchllsWMk
Amerikanisch Eiche, mit
großem Kommoden¬
schrank , weißerMarmor ,
. omplett

275 M
Sie staunen , aber Sie
werden noch mehr stau¬
nen , wenn Sie dc»
Zimmer sehen . Wir Hab
diese» Zimmer von ein .
Kunden in Zahlung ge¬
nommen , der sich em
elegante » Birkeschla -
zimmer bei uns lau te .
- Diese » Zimmer i'<*
steht au » : 1 Kommoder «
ichrank, recht» uno i,n .»
ist dieser lür « le tcr
eingerichtet , in derM 't e
ist der Schranl rund
voraedaut , unten lat
der Vorbau drei oroi e
Schubladen , oben ist
eine Wäscheabteilung m
ovalem Kristallspiegel .
.ferner gehört dazu
l Waschkommode mit
weißem Marmor und
Spiegelaussatz , 2 Bett¬
stellen . 2 Rachitische mit
Narmor , Nischen und
Zügen , 2 Stühle und
1 Handtuchhalter . Da »
Zimmer hat schöne In¬
tarsien . Wenn Sie ein
Schlafzimmer in stabiler
Ausführung kaufen wol¬
len , io haben Sie hier
eine sehr günstige Ge¬
legenheit . 1640

Möbeihau »

Marx KW
Waldstraße Rr . 2 »

(neben Colosseum ).

Tücht . Herrenfriseur ,
18 I alt , sucht Dauer¬
stellung mit Lost und .
Logi» . Schwarzwald «
gegend gewünscht . Au »-
kunft erteilt August
Bärmann . Friseur -
inetster, Turlach - Aue .

Emaillierter

Kohlenherd
gut erh . mit Nickelscĥ
billig zu verkaufen .
Dürr , Wilhelmstr 63 .H .

Leichte uno schwere
Sattlermaschine
Schuetdermaschlne
Schuhmachermaschine
billig zu verkaufen
wöchentlich 3 ^t . 1469
Staab , Herrenstr t>pt .

Gelegenheit »- « Suse
Lggenstein - Wohnzimmer , Büieit ,

Ausziehtisch . 4 - eder -
stühle , duntel E che . >c»t
neu 18v A .. Schlaf ini -

» 39^ mer hell Elche mit 3ilt .
Matratze » 32o A „»>

Größe 46 Schöne » Kitchen-Büi - tt
und Kredenz . Piüsch -
diwan , Vertiko billig .

M« > Fröhlich . Uhland .1 . 19

KAM MET?
LICHTSPIELE

MISERS1RISSE 168

Heut* lind loigtnd « Tage dar große ipieipian

£ ießexiuPßeQe &t
Eine reizende lustige Komödie mit
OigaTscnecnowa , Johann Riemann.
nana Junkermann , raia nireii u. a .

Die Frauen s Olea Tschechowa . wunder¬
schön und voll traulichen Reizes , und
Tala Uirell, anmutlgals gesellschaftliche
Erscheinurg -

Dazu
• Conrad J | | | iciA | |

Veidtin ilSSssü
Conrad Veidt ist in diesem Film erstaun¬
lich echt und tiet ergreitend . wie man
einen KUnsiler selten findet . *" *

Anfang 3 Uhr. letzte Vorste lun » 8 46 Uhr
Preise von 60 Ptg . an-

vruchsaler Anzeigen
Wahl de , Reichspräfideute ^

Die Wahlberechtigten werben daraus
wiesen , baß die Bekanntmachung der näher
Bestimmungen über die am

Sonntag , den 1» . März d ». I »

h er stattfindrnde
Wahl de , Reich,pr » fidentru

an sämtlichen Plakatsäulen sowie am Ka ' Ua -
eingang zui Durchsicht der Wähler angei "

^ ,
gen ist.

Bruchsal , den 7. März 1932.
Ter Oberbürgermeister . _

Weiter! SPilS
Wohnunggesucht

Bon kinderlosem Ehe¬
paar 2- Zimmer - Woh¬
nung mit Zubehör aus
sofort od . später gesucht.
Südweststadt oderWest-
stavt bevorzugt . Gefl .
Angeb . unt . E . 270 an
den BolkSfreund .

2 Zimmer mit Man¬
sarde oder » -Zimmer -
Wohnung per sofort o
später z . miet . gesucht .
Miete wird vorauSbe -

ahll . Angebote un
, 2b9 gn den BolkSsr .

330 Ab heule wieder ein QroBf ll "1

Siflrme derLeidensciialt

Waldstraße 30

Anna sten , Trude Hesterberg , Julius
Anton rointner , Ufitneim Bendoui, Hermann uatienttn

Ein
Erich Pomas

Film
der lila
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